
Flug dauer fioüit/
An ihrem 4. Arbeitstag an Bord 

des Orbitalkomplexes Salut 7—So- 
jus T 9—Kosmos 1443 befassen sich 
Wladimir Ljachow und Alexan­
der Alexandrow mit dein Entladen 
des Satelliten Kosmos 1443. mit 
der Entkonservierung der Raum­
station und der Vorbereitung von 
wissenschaftlichen Apparaturen zu 
den bevorstehenden Forschungen. 
Sie legten Filme in die tragbaren 
Fotokameras ein und schalteten den 
Massenspektrometer Astra 1 ein.

Am 1. Juli öffnete die Besatzung 
die Luke von Kosmos 1443 und 
musterte den Landeapparat des 

Sputniks. Mit denijtApparat1 sollen 
Materialien der wrscf/ungsergcb- 
nisse sowie andere? Güter mit einer 
Gesamtmasse bis (500 < Kilogramm 
zur Erde gebrachtjwcrHen.

Laut FernmessungcH/und Berich­
ten der Kosmonauten/verläuft der 
Flug des Forschung^ktnnplexes Sa­
lut 7—Sojus vT <97-Kosmos 1443 
normal. r

Der Gesundlfcits/iustand und das 
befinden von tWjadimir Ljachow 
und AlcxandcrèAlexandrow sind 
gut. /

(TASS)

Zu neuen hohen Leistungen im kommunistischen
Die Beschlüsse des Juniplenums 

(1983) des ZK der KPdSU, die Rat­
schläge und Hinweise, enthalten in 
der Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU Genossen J. W. 
Andropow auf diesem Plenum und 
in seinem Referat „Sechzig Jahre 
UdSSR“, haben der Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, der 
weiteren sozialökonomischen und 
kulturellen Entwicklung unserer Ge­
sellschaft, der Herausbildung eines 
neuen Menschen einen mächtigen 
Impuls verliehen. Ihre große inspie- 
rierende und organisierende Rolle 
ist mit ganzer Überzeugungskraft 
in den Materialien des X. Plenums 
des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans und der sechsten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR hervorgehoben.

Während der Erörterung der neu­
en wichtigen Aufgaben, vor denen 
die Sowjets der Volksdepulierten 
stehen, äußerten die Teilnehmer der 
Tagung des höchsten Staatsmacht­
organs der Republik in ihren Re­
den im Namen der Werktätigen ihr 
unbeugsames Streben, die soziali­
stischen Verpflichtungen und die 
Aufgaben des dritten Jahres und 
des ganzen Fünfjahrplans er­
folgreich einzulösen, einen gewich­
tigen Beitrag zur weiteren Festi­
gung der Freundschaft und Brüder­
lichkeit der Völker, zur Vervoll­
kommnung der ideologischen und 
politischen Massenarbeit zu leisten 
und alles von /1er teuren Lenin­
schen Partei Geplante in Ehren zu 
verwirklichen.

Als erster sprach in den Debat­
ten der Vorsitzende des Aktjubin- 
sker Gebietsvollzugskomilecs De­
putierte O. A. Kosybajew. Die 
Werktätigen unseres Gebiets, sagte 
er, nahmen die Beschlüsse des Juni­
plenums (1983) des ZK der KPdSU 
und der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR und die Wahl des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
zum Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
mit tiefer Genugtuung auf. Auf die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der nachfolgenden Ple­
nen des ZK der KPdSU gestützt, 
sicherten die Werktätigen des Ge­
biets Aktjubinsk eine erfolgreiche 
Erfüllung der Pläne der vergange­
nen Periode des Fünfjahrplans in 
der Produktion von Industrieer­
zeugnissen und in ihrer Realisie­
rung.

In zwei Jahren des Fünfjahrplans 
wurden an den Staat 2 661 000 Ton­
nen Getreide — mehr als drei Jah­
resaufgaben — verkauft. Überbo­
ten sind die Aufgaben für zwei 
Jahre im Verkauf von Kartoffeln, 
Gemüse, Melonenkulturen, Milch 
und Eiern. Die Aussaat wurde in 
diesem Jahr in optimalen Fristen 
durchgeführt. Der Bestand aller 
Tierarten vergrößerte sich.

Die erzielten Leistungen, sagte 
der Deputierte, sind ein neuer be­
redter Beweis für die Effektivität 
der Agrarpolitik der Partei und ih­
res Kurses auf die Intensivierung 
aller Zweige des Agrar-Industrie- 
Komplexes. Noch vieles ist zugleich 
für die Nutzung der Reserven und 
Möglichkeiten zu tun. Aus der Kri­
tik, geäußert in den Reden auf dein 
X. Plenum des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
auf der sechsten Tagung des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR, unterstrich der Deputierte, 
werden entsprechende Schlüsse ge­
zogen werden. Die Bemühungen 
den Sowjet- und Wirtschaftsorgane, 
der Werktätigen des Gebiets werden 
auf die Beseitigung der Mangel 
konzentriert.

Immer mehr Beachtung wird zu­
gleich Fragen der patriotischen und 
internationalen Erziehung ge­
schenkt. Im Gebiet leben und ar­
beiten Schulter an Schulter Ver­
treter von 83 Nationen und Völ­
kerschaften der UdSSR. Sie sind in 
den Sowjets der Volksdeputierlen 
und Massenorganisationen weitge­

hend vertreten. Während die 
Sowjets der Volksdeputierten die 
internationale und patriotische Er­
ziehung der Werktätigen vervoll­
kommnen, sagte der Redner, be­
rücksichtigen sie, daß diese Arbeit 
umfassend und vielseitig ist.

Es spricht der Vorsitzende des 
Uralsker Gebielsvollzugskomitees 
Deputierte W. I. Podjablonski. Er 
sagte, die Erfolge der weisen und 
konsequenten Politik der KPdSU 
seien gut am Beispiel des Gebiets 
Uralsk zu sehen. Die Gebietsstadt 
ist eine gut eingerichtete Stadt mit 
entwickelter Maschinenbauindu­
strie, mit Betrieben für Produktion 
von Massenbedarfsgütern. Hier gibt 
es eine Pädagogische und eine 
Landwirtschaftliche Hochschule, ei­
ne Musik-, eine Pädagogische, Me­
dizinische Fachschule und eine 
Fachschule für Kulturarbeiter, ein 
Bau- und ein Landwirtschaftliches 
Technikum, viele allgemeinbildende 
Schulen. In den Straßen gibt es 
neun-, zwölf- und vierzehngeschos­
sige Gebäude. Gebaut sind ein mo­
dernes Flughafengebäude und Bus­
bahnhöfe, zum Abschluß kommt der 
Bau eines neuen Bahnhofs.

Im Rahmen der allgemeinen Be­
wegung um die Realisierung des 
Lebensmittelprogramms haben die 
Werktätigen des Gebiets Uralsk die 
Frühjahrsbestellung rechtzeitig und 
gut durchgeführt, auf den Feldern 
reift eine gute Ernte heran. Abge­
schlossen wird die Überholung 
der Technik für die Ernte sowie die 
Renovierung der Getreideannahme­
betriebe. Einen großen Erfolg er­
zielten die Schafzüchtcr, die in die­
sem Jahr 101 Lämmer von je 100 
Mutterschafen erhielten. Es werden 
Maßnahmen zur Erfüllung der 
Pläne in der Vergrößerung des 
Viehbestands, der Lieferung von 
Fleisch, Milch, Wolle und Eiern an 
den Staat getroffen. Die Dorfwerk­
tätigen ringen um einen andert­
halbjährigen Futlervorrat.

Der Redner geht auf Fragen der 
weiteren Aktivierung der Sowjets 
im wirtschaftlichen und kulturellen 
Leben, im Kampf um die Festigung 
der Disziplin und Ordnung ein. Es 
ist notwendig, daß sie mit den Be­
völkerungsmassen noch enger ver­
bunden sind, den Stil und die Me­
thoden der Arbeit, darunter .auch 
in der internationalen und patrio­
tischen Erziehung der Werktätigen, 
im Sinne des Referats des Genos­
sen J. W. Andropow „Sechzig Jahre 
UdSSR“ stets vervollkommnen.

Die Werktätigen unseres Gebiets 
arbeiten beharrlich an der Realisie­
rung der historischen Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
sagte in ihrer Ansprache die Anla­
genfahrerin in der Gasgewinnungs­
verwaltung „Usenneft“ auf Mangy- 
schlak, Deputierte S. Ch. Malikowa. 
Vor zwei Jahrzehnten kamen im 
Aufgebot der Partei, dem Ruf ihrer 
Herzen folgend, die Abgesandten 
aus Emba und Aserbaidshan, dem 
Wolgagcbiet und der Region Kras­
nodar, Baschkirien und Tatarien 
hierher, um eine neue Erdölregion 
zu schaffen. Die Einwohner von 
Mangyschlak, sagte die Deputier­
te, sind dem ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und Ge­
nossen D. A. Kunajew zuliefst 
dankbar für die ständige Aufmerk­
samkeit zu den Belangen des jun­
gen Gebiets. Gestützt auf die gro­
ße Hilfe der Partei und Regierung, 
ringen die Werktätigen des Gebiets 
erfolgreich um die Erfüllung der 
Aufgaben für dieses Jahr und das 
ganze Planjanrfünft. Die Verwal­
tung „Usenneft“ war sechsmal 
Sieger im Unionswettbewerb der 
Branche, und gegenwärtig streben 
die Erdölgewinner und Bohrarbei­
ter, die Geophysiker und andere 
Werktätigen der Stadt Nowy Usen 
neue Ziele an.

Eine der Aufgaben, die Genosse 
J. W. Andropow in seinem Refe­
rat „Sechzig Jahre UdSSR" ge­

stellt hat, unterstrich die Deputier­
te, ist die Erziehung der sowjeti­
schen Menschen im Geiste gegensei­
tiger Achtung und Freundschaft 
aller Nationen und Völkerschaften 
des Landes. Zahlreiche Arbeilskol- 
lektive der Stadt wetteifern mit ih­
ren Kollegen aus anderen Erdölge­
winnungsregionen des Landes. Sie 
alle eint die Liebe zur Sowjethei­
mat und die gemeinsame Arbeit 
für deren Wohl.

Die Bevölkerung von Nowy Usen 
ist jung. Ihr Durchschnittsalter 
übertrifft kaum 27 Jahre. Beson­
ders groß ist die Neigung der Ju­
gend zur Kunst, zum Schönen. 
Und die Bedingungen dazu haben 
wir. Angesehene Künstlerkollektive 
kommen jedoch selten in diese 
Stadt. Weiter kritisierte sie die 
Projektiercr, die die Spezifik der 
Bebauung zu wenig berücksichti­
gen.

Das Wort ergreift der Vorsitzen­
de des Taldy-Kurganer Gebiets­
vollzugskomitees. Deputierte T. M. 
Kurganski. Die Thesen und Schluß­
folgerungen. die im Referat „Sech­
zig Jahre UdSSR“ des Genossen 
J. W. Andropow und in seiner Re­
de auf dem Juniplenum (1983) des 
ZK der KPdSU enthalten sind, un­
terstrich der Deputierte, bilden ei­
nen großen Beitrag zur Entwick­
lung der marxistisch-leninistischen 
Theorie und zur Praxis des kom­
munistischen Aufbaus. Die ganze 
Tätigkeit der örtlichen Sowjets ist 
auf die Erfüllung der Pläne der 
Partei gerichtet. Unter ihrer akti­
ven Mitwirkung entwickelt sich die 
Industrie in stabilem Tempo, wird 
der Investbau gut vorangebracht. 
Zahlreiche Produktionsobjektc, so­
ziale und kulturelle Einrichtungen 
wurden ihrer Bestimmung überge­
ben. Die Werktätigen der Kolchose 
und Sowchose sowie des ganzen 
Agrar-Industrie-Komplexes streben 
die Steigerung der Produktion von 
Getreide, Fleisch. Milch, Zuckerrü­
ben, Gemüse und anderen Erzeug­
nissen an.

Die örtlichen Sowjets leisten Be­
achtliches zur sozialen Entwick­
lung des Dorfes und zur besseren 
Betreuung der Bevölkerung. Ver­
stärkt wurde die Kontrolle über die 
Arbeit der Verkehrsbetriebe. Ge­
genwärtig besteht zwischen allen 
Siedungen des Gebiets ein stabiler 
Kraftverkehr für Personenbeförde­
rung.

Der Redner charakterisierte die 
Arbeit der örtlichen Sowjets in der 
internationalen Erziehung und wei­
teren Festigung der Freundschaft 
und Brüderlichkeit, zur Herausbil­
dung kommunistischer Überzeugt­
heit und hoher moralischer Quali­
täten bei der Jugend und allen 
Werktätigen. Es werden Maßnah­
men eingeleilet zur größtmögli­
chen Entwicklung und gegenseiti­
gen Bereicherung der Kulturen der 
Vertreter verschiedener Nationen 
und Völkerschaften, die im Sieben­
stromgebiet leben.

Ans Rednerpult tritt der Vorsit­
zende des Dshambuler Gcbietsvoll- 
zugskomitees, Deputierte S. A. Ak- 
kosijew. In unserem Gebiet, sagte 
er, nutzen die Sowjets der Volks­
deputierten immer zielstrebiger ihre 
Vollmachten bei der Vervollkomm­
nung der Leitung der sozialen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Entwicklung, bei der Erhöhung der 
politischen und Produktionsaktivi­
tät der Werktätigen und ihrer in­
ternationalen Erziehung. All das 
hilft, in diesem Jahr neue Zielgren­
zen im sozialistischen Wettbewerb 
der Werktätigen der Industrie, des 
Bauwesens und anderer Zweige zu 
erringen.

Bei der kritischen Bewertung dés 
Erreichten ist es jedoch anerken­
nenswert, daß nicht alles getan 
wurde zur Steigerung der Produk­
tionseffektivität und zur Verbesse­
rung der Arbeitsqualität an allen 
Abschnitten der Volkswirtschaft, 
nicht immer wird beharrlich genug 

um die wirtschaftliche Nutzung der 
Rohstoffe, der Elektroenergie und 
der Brennstoffe gekämpft. Es gibt 
wesentliche Unterlassungen im 
Dienstleistungsbereich.

Dann ging der Redner auf die 
Mängel in der Landwirtschaft'ein. 
Nicht überall werden Boden und 
Technik effektiv genutzt, nicht über­
all ist die Arbeit in Farm und Feld 
rationell organisiert. Es muß eine 
Reihe wichtiger Kampagnen in der 
\ iehwirlschalt organisiert durchge­
führt werden, die Erweiterung des 
bewässerten Ackerbaus, eine effek­
tive Nutzung des Begießungswas­
sers und der Düngemittel gesichert 
werden. Ihre besondere Aufmerk­
samkeit schenken die Partei- und 
Staatsorgane der Festigung der 
Fulterbasis. •

Der Deputierte sprach über Maß­
nahmen, die zur Vervollkommnung 
der Erziehungsarbeit, zur besseren 
Nutzung der örtlichen Ressourcen, 
zur weiteren Entwicklung der poli­
tischen und Arbeitsaktivität der 
werktätigen Kollektive eingeleilet 
werden. Er versicherte, daß die 
großen Aufgaben, die vor dem Ge­
biet stehen, erfolgreich erfüllt wer­
den.

Die Beschlüsse des Juniplenums 
(1983) des ZK der KPdSU, die 

'Schlußfolgerungen und Thesen, 
enthalten in der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU, Ge­
nossen J. W. Andropow auf diesem 
Plenum, fordern eine bedeutende 
Verstärkung der ideologischen und 
politischen Massenarbeit unter der 
Bevölkerung, sagte der Erste Se­
kretär des Rayonparieikomitees 
Schemonaicha, Gebiet Ostkasach­
stan, Deputierte S. A. Kusnezow. 
Sie wird im Rayon vor dem Hin­
tergrund des wirtschaftlichen 
Wachstums entfaltet. Im ersten 
Halbjahr wurden Erzeugnisse im 
Wert von nahezu drei Millionen 
Rubel über den Plan hinaus reali­
siert. Alle Landwirtschaftsbetriebe 
sind rentabel. Dessenungeachtet 
gibt es einen Rückstand beim Ver­
kauf von Getreide und Kartoffeln 
an den Staat. Das läßt sich darauf 
zurückführen, daß es in einer Rei­
he von Kolchosen und Sowchosen 
Unterlassungen in der Wirtschafts­
tätigkeit und in der Anwendung 
progressiver Erfahrungen gibt.

Die Parteiorgane und die So­
wjets der Volksdeputierten leiten 
Maßnahmen ein zur Bessergestal­
tung aller Elemente des Agrar-In­
dustrie-Komplexes. Die Frühjahrs­
bestellung wurde qualitätsgerecht 
in optimalen Fristen durchgeführt; 
es bestehen gute Ernteaussichten. 
Die Sowchose und Kolchose be­
schaffen aktiv Futter und beenden 
die Instandsetzung der Technik zur 
Ernte. Die Kollektive der Neben­
wirtschaften der Industriebetriebe 
und des Bereichs der Konsumge­
nossenschaften helfen den Werktä­
tigen der Landwirtschaft, das Le­
bensmilteiprogramm erfolgreich zu 
erfüllen.

Zur beschleunigten Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur des Ray-’ 
ons, unterstrich der Deputierte, ist 
cs notwendig, daß die Staatliche 
Plankommission der Kasachischen 
SSR und das Ministerium für NE- 
Metallurgie für das Jahr 1984 zu­
sätzliche Mittel bereitstellen. Wir 
brauchen sie zum Abschluß der 
Bauarbeiten an der Wärmeleitung 
und am Klub in der Stadt Schemo­
naicha.

Der Vorsitzende des Zelinogra- 
der Gebielsvollzugskomitees Depu­
tierte A. K. Dshulinuchainedow 
sagte, daß im Gebiet eine gewisse 
Arbeit zur Erfüllung der Pläne der 
Transport- und Fernmcldebelriebe 
geleistet wurde. Eine Weiterent­
wicklung erfahren der Handel, die 
Dienstleistungssphäre, der Gesund­
heitsschutz und die Kultur. Die Ge- 
Ireidebauern lenken ihre Bemühun­
gen darauf, nicht nur den Plan der 
Getreidelieferung für 1983 zu erfül­
len, sondern auch die Schulden ma­

ximal zu begleichen.

• Trotz der komplizierten Witte­
rungsverhältnisse wurde die Früh­
jahrsbestellung in optimalen Fri­
sten durchgeführt. Die Getreide­
saaten sind auf mehr als 3 Millio­
nen Hektar untergebracht. Das ist 
um 200 000 Hektar mehr als im 
vorigen Planjahrfünft. Erweitert 
wurden die Flächen für Getreide­
futterkulturen und Silagemais. 
Weitgehende Verbreitung fand der 
Kollektivvertrag. Die allseitige 
Vorbereitung auf die neue Ernte­
kampagne ist in vollem Gang. Al­
lerorts wurden auf Parteiversamm­
lungen und Versammlungen des 
Aktivs, auf den Tagungen der So­
wjets der Volksdeputierten aus­
führlich Fragen der künftigen Ernte 
behandelt.

Die politische Massen- sowie die 
organisatorische und ideologische 
Arbeit unter , den Tierzüchtern half 
die Viehwinterung durchführen, 
den Bestand von Rindern, Schwei­
nen und Pferden vergrößern.

Zu einer wichtigen Quelle der 
Auffüllung der Lebensmittelressour­
cen werden die Nebenwirtschaften 
der Betriebe und Organisationen, 
die persönlichen Hauswirtschaften 
der Bürger. Im Gebiet wurden 69 
Nebenwirtschaften und 28 Mast­
plätze organisiert. Angespannte 
Aufmerksamkeit wird der Produk­
tion von Massenbedarisgütern und 
der Verbesserung ihrer Qualität ge­
schenkt. Der Umfang ihrer Pro­
duktion stieg in den letzten zwei 
Jahren auf mehr als das Andert­
halbfache.

Der Deputierte würdigte die gro­
ße Bedeutung der Verstärkung der 
internationalen Erziehung. Er um­
riß die Frage der Verbesserung 
der Instandhaltung der innerbe­
trieblichen Fahrstraßen und der 
spezialisierten Straßenbauorganisa- 
tionen.

Die Werktätigen unseres multi­
nationalen Rayons Enbckschika- 
sachski' realisieren die Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
des Mai- und des Novemberplc- 
nttms (1982) des ZK der KPdSU, 
des XV. Parteitags der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
verwirklichen hingebungsvoll den 
Plan der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung, sagte der De­
putierte G. Sh. Nurgoshajew, Wein­
bauer im Sowchos „Gigant“, Gebiet 
Alma-Ata. Wir haben das Ausbre­
chen und Anbinden der Weinreben 
in kurzen Fristen durchgeführt, 
jetzt ist die Pflege der Plantagen 
in vollem Gang. Das Kollektiv 
übernahm erhöhte Verpflichtungen 
und hält deren erfolgreiche Lösung 
als Ehrensache.

Besondere Aufmerksamkeit schen­
ken die örtlichen Sowjets der wei­
teren Entwicklung der internatio­
nalen Erziehung der Werktätigen. 
Die Arbeit zur Festigung der Völ­
kerfreundschaft ist vielseitig. Sie 
verpflichtet die Sowjets, zugäng­
lichere und wirksamere Formen 
dieser Arbeit zu suchen, die von 
den älteren Generationen gegrün­
deten ruhmreichen Traditionen zu 
mehren. Besonders wichtig ist das 
für die Erziehung der Jugend und 
der Schüler. Wir sehen unsere 
Pflicht darin, sie nicht nur zu gu­
ten Werktätigen heranzubilden, 
sondern auch zu. Menschen mit 
hoher kommunistischer Moral und 
Kultur, die die vortrefflichen Tradi­
tionen der Partei und des Volkes 
in die Zukunft tragen werden.

Gestützt auf die große Fürsorge 
der Partei und Regierung, be­
schleunigen die Sowjets der Volks­
deputierten und die Wirtschaftsor­
gane der'Republik das Produktions­
tempo, erweitern das Sortiment der 
Industrieerzeugnisse, besonders von 
Massenbedarfsgütern, sagte der 
Vorsitzende des Semipalatinsker 
Gebielsvollzugskomitees Deputierte 
A. S. Jerjoinenko.

Das Referat des Genossen J. W. 
Andropow „Sechzig Jahre UdSSR“, 
seine Reden auf dem November­
plenum (1982) und auf dem Juni­

plenum (1983) des ZK der KPdSU 
wurden zum kämpferischen Akti­
onsprogramm. Die Werktätigen des 
Gebiets Semipalatinsk, gleich allen 
Sowjetmenschen, sind bestrebt, die 
Möglichkeiten und Reserven best­
möglich zur Realisierung , der Plä­
ne der Partei zu nutzen.

Der Redner sprach über die Maß­
nahmen zur Produktionsintensivie­
rung und zur Verbesserung des In- 
vestbaus, die im Gebiet getroffen 
werden. Ungeachtet der Schwierig­
keiten des vorigen Winters wurden 
die Produktion tierischer Erzeug­
nisse, deren Lieferung an den Staat 
sowie der Kuhbestand vergrößert 
und die Lammungskampagne in 
der Schafzucht erfolgreich abge­
schlossen. I., Erwiderung des Auf­
rufs der Nordkasachstaner Land­
wirte verbessern die Werktätigen 
des Gebiets Semipalatinsk die Saat- 
ptlege und die Vorbereitung der 
Erntekampagne.

Der Redner informierte darüber, 
wie die örtlichen Sowjets die 
Grundsätze und Bestimmungen 
der Verfassung der UdSSR und 
der Verfassung der Kasachischen 
SSR ins Leben umsetzen, ihre Ak­
tivität im gesellschaftlichen und 
Produktionsleben erhöhen. Die Be­
mühungen werden auf die Ge­
währleistung der Einheit bei der 
ideologisch-moralischen und Ar­
beitserziehung, die Förderung der 
Rolle der Arbeitskollektive konzen­
triert. Ferner unterstreicht der De­
putierte die Notwendigkeit, für die 
Realisierung der Beschlüsse, die 
Vervollkommnung des Stils und 
der Arbeitsmethoden der Sowjet- 
und Wirtschaftsorgane besser zu 
sorgen.

Die Kollektive der Betriebe un­
serer Branche antworten auf die 
Beschlüsse des Novemberplenums 
(1982) und des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU mit Leistun­
gen, sagte der Deputierte W. G. 
Ibragimow, Minister für Leichtindu­
strie der Kasachischen SSR. ver­
bessern die Nutzung der Kapazitä­
ten und die Organisation der Pro­
duktion, vergrößern die Produktion 
der meisten wichtigen Erzeugnis­
arten.

Die Probleme Qualität und Sor­
timent der Erzeugnisse bleiben 
aber nach wie vor akut. Der Bedarf 
an modischen und hochwertigen 
Waren wird nicht vollständig ge­
deckt. wobei die Vorräte an einigen 
Waren in der Industrie und im 
Handel zunehmen. Die Erhöhung 
der Qualität der Erzeugnisse und 
die Verbesserung ihres Sortiments, 
betonte der Deputierte, ist eine 
Komplexfrage, und sie muß mit 
vereinten Kräften der Maschinen­
bauer, Chemiewerker, Werktätigen 
der Landwirtschaft, des Handels 
und anderer Zweige gelöst wer­
den. Die Aufträge der Handelsor­
ganisationen müssen die Produkti­
onsarbeiter effektiver auf die Pro­
duktion von Waren orientieren, die 
bei der Bevölkerung sehr gefragt 
sind. Das wird helfen, die Entste­
hung von Defizit oder Ladenhütern 
auszuschließen.

Der Deputierte ist der Ansicht, 
daß die Kennziffer der realisierten 
Erzeugnisse im Hinblick auf die 
Einlösung der Verpflichtungen in 
ihrer Lieferung vervollkommnet 
werden muß. Bei der Festlegung 
von Preisen für die Massenbedarfs­
güter muß auch der Arbeitsauf­
wand besser berücksichtigt werden. 
Es gilt, das Komplexsystem der 
Qualitälssteuerung weitgehender 
einzuführen, bei der Festigung der 
Fertigungs- und Arbeitsdisziplin, 
bei der Kontrolle der Einhaltung 
von Standards und technischen 
Vorschriften beharrlicher zu sein.

Mit großer Aufmerksamkeit stu­
dieren die Werktätigen unseres Ge­
biets die Materialien des Juniple­
nums (1983) des ZK der KPdSU, 
sagte der Deputierte G. P. Glad- 
tschenko, Dreher im Koktschetawer 
Werk für Sauerstoffapparatur. Wir 
billigen herzlich die Wahl des Ge-

Aufbau
neralsekretärs /dus • ZK der KPdSU 
Genossen J / W. Andropow zum 
Vorsitzenden ‘des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. Er 
hat wichtige Aufgaben in seiner 
Rede auf demiPlenum gestellt. Von 
der ideologischen und politischen 
^Massenarbeit hängen in viclejn die 
Initiative, Energie und das Be­
wußtsein der Massen ab. Tausende 
Arbeiter, Brigaden und Abteilungen 
stehen im Produktionsaufgebot zur 
vorfristigen Erfüllung der Pläne 
und Verpflichtungen. Zur allgemei­
nen Sache steuert auch das Kol­
lektiv unseres Werks bei, wo es 
viele Schrittmacher und Neuerer 
gibt. Die Brigaden W. Shirnow 
und I. Woronow produzieren schon 
für das Jahr 1981. 68 Brigaden
gingen zum einheitlichen Auftrag 
über. Wir nehmen die Produktion 
neuer Erzeugnisse auf.

Wir führen eine große Erzie­
hungsarbeit durch. „Der Plan ist 
unser Gesetz, ihn zu-erfüllen ist 
unsere Pflicht, ihn zu überbieten ist 
unsere Ehrensache!" — unter die­
sem Motto arbeitet heute das Kol­
lektiv. In gemeinsamer Reihe mit 
allen nehmen die Volksdeputierten 
ihren würdigen Platz ein. Den Er­
folg begünstigt ihre lebendige, tag­
tägliche Verbindung mit den Wäh­
lern und ihre Fähigkeit, auf die 
Bedürfnisse der Menschen sachlich 
zu reagieren. Es muß bei, uns 
nicht auf große Worte, sondern auf 
konkrete Taten ankommen.

Ans Rednerpult tritt der Erste Se­
kretär des Balchaschcr Stadtkomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Gebiet Dsheskasgan, 
Deputierte Sh. A. Bugalijew.

Dank der Sowjetmacht, der Lei­
tung der Partei und dank der Völ­
kerfreundschaft hat sich unsere 
Stadt in ein großes Industriezen­
trum mit 100 000 Einwohnern ver­
wandelt, sagte er. Hand in Hand 
arbeiten hier Vertreter zahlreicher 
Nationen und Völkerschaften.

Die meisten. Industriebetriebe ha­
ben ihre ursprünglich projektierte 
Kapazität mehrfach überboten. Das 
wurde dank der Zusammenarbeit 
von Wissenschaft und Produktion, 
der ständigen organisatorischen 
und politischen Massenarbeit der 
Partei, und Staatsorgane erzielt.

Eingelcitel werden zusätzliche 
.Maßnahmen, gerichtet auf die Ver­
vollkommnung der Erziehungsar­
beit. auf die Gewährleistung ihrer 
Einheit mit den Produklionsanlie- 
gen, auf die Realisierung der Auf­
gaben. die im Referat des Genos­
sen J. W Andropow „Sechzig Jah­
re UdSSR“ sowie in seiner Rede 
auf dem Novemberplenum (1982) 
und dem Juninlenum (1983) des 
ZK der KPdSU unterbreitet wur­
den.

Die Kollektive des Gebiets ver­
stärken ihren Ka npf um die Be­
wältigung der Pläne der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung, 
um die größtmögliche Festigung 
der Produktion.«;- und Arbeitsdiszi­
plin, um die rationelle und umsich­
tige Nutzung der materiellen und 
Arbeitskräfteressourcen. sagte der 
Vorsitzende des Gurjcwer Gebiets­
vollzugskomitees J. T. Taskinbajew. 
Die Betriebe realisierten Erzeugnis­
se im Werte von etwa vier Millio­
nen Rubel zusätzlich zum Plan der 
fünf Monate. Die Schäfer erhielten 
115 Lämmer von je 100 Muttertie­
ren. Die Gebiets- und die Rayon- 
Agrar-Industrie-Vereinigungen er­
starken. Die Nebenwirtschaften der 
Industriebetriebe und Organisatio­
nen sowie die persönlichen Haus­
wirtschaften der Bürger entwickeln 
sich immer rascher.

Die örtlichen Sowjets schlugen 
Kurs ein auf die ständige Steige­
rung der Rolle und des Kampfgei­
stes aller ihrer Elemente, auf die 
Erhöhung der Verantwortung eines 
jeden für die ihm übertragene Auf­
gabe. Einzelne Vollzugskomitces

(Schluß S. 2)

Gesetz
,1er Kasachischen Sozialistischen Sowjetrepublik

über die Bestätigung 
des Wohnungsgesetzbuches 

der Kasachischen SSR

Über die Organisation des sozialistischen Republikwettbewerbs während der Ernte 1983

Der Oberste Sowjet der Kasachi­
schen Sozialistischen Sowjetrepu­
blik beschließt:

Artikel 1 Das Wohnungsgesetz­
buch der Kasachischen SSR zu be­
stätigen und es ab I Januar 1984 
in Kraft zu setzen.

Artikel 2 Das Präsidium des

Vorsitzender des Präsidiums des 
der Kasachischen SSR 

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR Ch DEMESS1NO“

i Alma-Ata, Haus der Regierung, 30. Juni 1983

Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR zu beauftragen, die Ordnung 
der Inkraftsetzung des Wohnungs­
gesetzbuches der Kasachischen SSR 
zu bestimmen und die Gesetzge­
bung der Kasachischen SSR mit 
diesem Gesetzbuch in Einklang zu 
bringen.

»ersten Sowjets
S. IMASCHEW

Republikgc- 
Zentralko-

Zur termin- und qualitätsgerech­
ten Ernleeinbringung und effekti­
ven Nutzung der Kraftverkehrsmit­
tel bei der Transportierung von Ge­
treide und anderen landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen im Jahre 1983 
haben das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR, der Kasachische 
werkschaftsrat und das 
milee des Komsomol Kasachstans 
beschlossen, einen sozialistischen 
Republikwettbewerb zu organisie­
ren:

der Rayons um Spitzenleistungen 
bei der Erntebergung und beim 
Verkauf von Getreide, Zuckerrüben 
und Rohbaumwolle an den Staat;

der Kollektive der Autokolonnen 
und Kraftverkehrselnrichtungen um 
die beste Nutzung der Kraftvcr- 
kehrsmittél und hohe Arbeitspro­
duktivität bei der Beförderung von 
Getreide und anderen landwirt­
schaftlichen Erzeugnissen der Ernte 
des laufenden Jahres.

Gestiftet wurden neunzehn Ro­
te Wanderfahnen des ZK der Kom­

munistischen Partei Kasachstans, 
des Minislerrals der Kasachischen 
SSR, des Kasachischen Republikge- 
werkschaflsrales und des ZK des 
Komsomol Kasachstans mit ersten 
Geldprämien und sieben Rote Wan­
derfahnen mit zweiten Geldprämi­
en für die Verleihung an Rayons 
— Sieger des sozialistischen Re­
publikwettbewerbs bei der Ernteber­
gung und beim Verkauf von Ge­
treide, Zuckerrüben und Rohbaum­
wolle an den Staat; 49 Role Wan­
derfahnen des Minislerrals der 
Kasachischen SSR und des Kasa­
chischen Republikgewerkschaf tsra- 
tes mit Geldprämien für die Ver­
leihung an Autokolonnen und an­
dere Kraftverkehrseinrichtungen — 
Sieger bei der Ablranspörtierung 
von Getreide und andere landwirt­
schaftliche Erzeugnisse.

Die gestifteten Roten Wander 
fahnen sind zu verleihen: an Ra;, 
ons durch die gemeinsamen B< 
Schlüsse der Gebietskomitees d 
Kommunistischen Partei Kasac'i 
stans, der Gebietsvollzugskomilce - 

der Gebielsgewerkschaftsräle und 
der Gebietskomitees des Komsomol 
Kasachstans auf Vorstellung der 
Landwirtschaf Isverwaltungcn der 
Gebielsvollzugskomitees, der Ge- 
biels-Produktions-Agrar-lndust r i c- 
Vereinigungen für Obst und Gemü­
seerzeugnisse. der Gebictskomitees 
der Gewerkschaft der Werktätigen 
der Landwirtschaft, der Obst- und 
Gemüsewirtschaft und der Erfas­
sung für Leistungen in der Dekade, 
jedoch nicht öfter als dreimal in 
der Ernteperiode.

Festgelegt wurde, daß 85 Pro­
zent der dem Rayon zuerkannten 
Prämie für Stimulierung der Werk­
tätigen der Kolchose, Sowchose 
und anderen staatlichen Landwirt­
schaftsbetrieben zu verausgeben 
sind, die Höchstleistungen bei der 
Ernlebergung erzielten. An Auto­
kolonnen und andere Kraflver- 
kehrseinrichtungen, die bei der Be­
förderung von Getreide und ande­
ren landwirtschaftlichen Erzeugnis­
sen der Ernte 1983 eingesetzt sind, 
werden die-Prämien in der Ord­

nung und unter Bedingungen ver­
liehen, festgesetzt durch den Be­
schluß des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR und des Kasachi­
schen ‘Republikgewerkschaftsrates 
vom 28. Juli 1970.

Angenommen wurden die Vor­
schläge des Kasachischen Republik- 
gcwerkschaftsrates über die Zuwei­
sung von Touristenscheinen für 
Reisen durch die Sowjetunion an 
Mechanisatoren, die hohe Ergeb­
nisse bei der Ernte von Getreide­
kulturen, Zuckerrüben und Roh­
baumwolle im Jahre 1983 erzielten; 
des ZK des Komsomol Kasach­
stans über die Vorstellung von 
Jungmechanisatoren, dié Spitzenlei­
stungen bei der Ernte von Getrei­
dekulturen, Zuckerrüben und Roh­
baumwolle im Jahre 1983 erziele 
zur Würdigung mit Ehrenab. 
eben des ZK des Komsomol . \r 
beitsheldentum", „Goldene Ähre“ 
und Ehrenurkunden des ZK der 
Komsomol der Sowjetunion und 
des ZK des Komsomol Kasachstans 
sowie über die Entsendung von 520 
Personen zu Touristenreisen in die 

sozialistischen Länder.
Die Gebietskornitecs der Kommu­

nistischen Partei Kasachstans, die 
Gebietsvollzugskomilecs. die Ge- 
bietsgewerkschaftskomitces und 
die Gebielskomsomolkomitccs wer­
den verpflichtet, einen weitgehen­
den sozialistischen Wettbewerb un­
ter den Kolchosbauern und Werk­
tätigen der Sowchose und anderen 
Landwirtschaftsbetrieben, den Kol­
lektiven der Autokolonnen und 
Kraftverkehrseinrichtungen, die bei 
der Ernte landwirtschaftlicher 
Kulturen eingesetzt sind, um die 
Durchführung aller Arbeiten in ge­
drängten Fristen und in hoher Qua­
lität zu entfalten.

Das. Staatliche Komitee der Ka­
sachischen SSR für Fernsehen ufld 
Rundfunk, die Redaktionen der 
Republik-, Gebiets- und Rayonzci- 
tungen werden beauftragt, den Lauf 
des sozialistischen Republikwettbe­
werbs bei der Ernteeinbringung 
landwirtschaftlicher Kulturen weit­
gehend zu beleuchten.

(KasTAG)
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Über den Entwurf des Wohnungsgesetzbuches
der Kasachischen SSR

B.ericht.des Vorsitzenden der Kommission für Gesetzgebungsvorschläge 
des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR 

Deputierten S. K. D0SMAGAMBET0W
Genossen Deputierte! Eines der 

sözialökonomischen Grundrechten 
dér Sowjetbürger, dicim der Verfas­
sung der UdSSR un|d in der Ver­
fassung der Kasachischen SSR ver­
ankert sind, ist das i Recht auf 
Wohnraum. Dieses R«echt ist ein 
reelles Recht, das in iWeervm Land 
durch die Entwicklung und den 
Schutz des staatlichen) und gesell­
schaftlichen WohnraunBfonds, durch 
die Fördcmmg des genossenschaft­
lichen und individuellen»,Wohnungs­
baus und die gerechte» Verteilung 
de« Wohnraums unter (gesellschaft­
licher Kontrolle, die niedrigen Mie­
ten und das geringe Elntgelt für 
kommunale Leistungen gesichert 
wird.

Die Leninschen Ideen des Auf­
baus der kommunistischen Gesell­
schaft ms Leben umsetzend 
dert 
gen 
niveaus
Deckung seiner wachsenden mate­
riellen und geistigen Ansprüche rea­
lisierend. offenbaren die Kommuni­
stische Partei und die Sowjetregie­
rung eine ständige Sorge um die 
Verbesserung der Wohnungsverhält- 
nissft der sowjetischen Menschen. 
Davon spricht das riesige Ausmaß 
des Wohnungsbaus m unserem Lan­
de.

In seiner prägnanten Rede von 
Programmbedeutung auf dem Juni­
plenum (1983) des ZK der KPdSU 
sagte der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Vorsitzende des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR J. W. Andropow: „Ein
gewaltiger Fortschritt hat sich in 
unserem Land bei der Verbesse­
rung der Wohnverhältnisse für die 
Bevölkerung vollzogen. Dennoch 
bleibt das Wohnungsproblem für 
viele noch akut. Dieses Problem 
werden wir in absehbarer Zukunft 
lösen, und jede Famrlie wird eine 
abgeschlossene Wohnung haben. 
Doch muß gewährleistet werden, 
daß die Verteilung von Wohnun­
gen ebenso wie anderer Güter ge­
recht ist und daß dabei unter an­
derem berücksichtigt wird, wie der 
Betreffende arbeitet."

In unserer Republik, wie im gan­
zen Land, wird eine große ersprieß­
liche Arbeit in der Entwicklung der 
Städte und Dörfer, des Wohnraum­
fonds geleistet. In den Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts wurden in 
der Republik Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 30 Millionen 
Quadratmeter in Betrieb genommen, 
und in zwei Jahren 
Planjahrfünfts — 
Quadratmeter.

Ununterbrochen 
strielle Basis des 
wickelt, der Zustand 
häuser, ihr Komfort 
Gegenwärtig gibt

I

Kurs »uf d-en 
Anstieg des 

des Vo&es,

und 
allsciti- 

Lebens- 
auf die

des elften
11,7 Millionen

wird die indu- 
Häuserbaus ent- 

der Wohn- 
ver bessert. 

_ es in über 87 
Prozent der”Wohnräume Wasserlei­
tungen und in mehr als 83 Pro­
zent — Kanalisation, Zentralhei­
zung und Gasversorgung.

Die Perspektivaufgahen auf dem 
XV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei bestimmend, sagte das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Genosse D. A. Kunajew: „Die 
Partei weist auf die Notwendig­
keit hin, im elften Planjahrfünft 

' das hohe Tempo des Wohnungsbaus 
■ weiter zu halten, seine Qualität zu 

liehen“.
In diesem Planjahrfünft ist vor­

gemerkt, auf Kosten aller Finari- 
ierungsquellen in der Republik 31.5 

Millionen Quadratmeter Wohnraum

Kurzfassung

schlüsselfertig zu machen. Die* 
Kommunistische Partei Kasachstans 
realisiert konseqirenl das von der 
KPdSU erarbeitete Programm des 
Wohnungsbaus.

Der Ihnen zur Erörterung unter­
breitete Entwurf des Wohnungs­
gesetzbuches der Kasachischen 
SSR, sagte der Referent, wurde in 
Übereinstimmung mit den Grund­
lagen der Wohnungsgesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepubli­
ken erarbeitet, er entwickelt und er­
gänzt die Bestimmungen der 
Grundlagen entsprechend den Ver­
hältnissen der Republik, umfaßt die 
allerwesentlichsten Normen der le­
gitimen Republikwohnungsgeseizge- 
bung.

Der Entwurf bestellt aus sieben 
Abschnitten, er enthält 154 Artikel. 
Irn ersten Kapitel sind die Aufga­
ben der Wohnungsgesetzgebung der 
Kasachischen SSR. die Kompetenz 
der UdSSR und der Kasachischen 
SSR auf dem Gebiet der Regulie­
rung der Wohnverhältnisse. der 
Wohnrechte und die ' Pflichten der 
Bürger, die Vollmachten der örtli­
chen Sowjets der Volksdeputierten 
auf dem Gebiet der Nutzung und 
Sicherung der Erhaltung des Wohn­
raumfonds fest gelegt.

Die Aufgaben der Wohnungsge- 
setzgebung der Kasachischen SSR 
bestehen in der Regulierung der 
Wohnverhältnisse zwecks Siche­
rung des von der Verfassung der 
UdSSR und der Verfassung der 
Kasachischen SSR garantierten 
Wohnrechts der Bürger. der ge­
bührenden Nutzung und Erhaltung 
der Wohnraiimfonds sowie in der 
Festigung der Gesetzlichkeit auf 
dem Gebiet der Wohnverhältnisse.

In Übereinstimmung mit Ab­
schnitt 4 des Entwurfs bilden alle 
Wohnhäuser sowie andere Wohn­
räume in anderen Gebäuden auf 
dem Territorium der Kasachischen 
SSR den Wohnungsfonds In Zu­
sammenhang damit, daß die Wohn­
häuser verschiedenen Besitzern ge­
hören und für sie eine verschiede­
ne Verwaltungsordnung. Zuwei­
sung von Wohnräumen und ihre 
Nutzung bestimmt ist. wird der 
Wohnraumfonds der Republik in 
staatlichen und gesellschaftlichen, 
in den Fonds der Wohnungsbauge­
nossenschaften und irj den indivi­
duellen geteilt.

Die Wohnhäuser und Wohnräume 
sind für den ständigen Aufenthalt 
der Bürger sowie für die Nutzung 
als Diensträume und als Wohnhei­
me bestimmt. Die Zuweisung von 
Räumen in Wohnhäusern für Be- 
iangë industriellen Charakters ist 
verboten.

Die staatliche Kontrolle über die 
Nutzung und Erhaltung des Wohn- 
raumfonds wird von den Sowjets 
der Volksdeputierten, ihren Voll­
zugs- und Verfügungsorganen so­
wie von den dazu speziell eingesetz­
ten bevollmächtigten Staatsorganen 
gemäß der in der Gesetzgebung der 
UdSSR festgelegten Ordnung aus- 
gr"'ht.

Der Gesetzentwurf bestimmt die 
Hauni wohnrechte und Pflichten 
der Bürger und stellt unter ande­
rem fest, daß die Wohnräume in 
Häusern des staatlichen und gesell­
schaftlichen Fonds sowie in Häu­
sern der Wohnungsbaugenossen­
schaften den Bürgern zur unbefri­
steten Nutzung gewährt werden, 
und nicht für eine hestirnrnle Frist, 
wie das früher war; daß niemand 
aus der Wohnung, die er inne hat, 
exmittiert werden oder im Recht ih­
rer Nutzung begrenzt werden darf, 
außer auf Grundlage der vom Ge-

setz vorgesehenen Fälle.
Zugleich legt das Gesetz den 

Bürgern auch bes-t-immtc Pflichten 
auf. Die» Bürger müssen sich zum 
Haus, in«dem sie wohnen, schonend 
verhalten, den Wohnraum entspre­
chend seiner Bost immun g nutzen, 
die Vorschriften der Nutzung der 
Wohnräume-und die Regeln des so­
zialistischen Gemeinschaftslebens 
befolgen, das Wasser, das Gas, die 
elektrische und Wärmeenergie spar­
sam verbrauchen, km Entwurf wird 
unterstrichen, dalß die Wohnhäuser 
und Wohnräumc nicht genützt wer­
den dürfen zur persönlichen Berei­
cherung, ztim Erhalten nichterarbei- 
teter Einkommen und z-U anderen 
gewinnsüchtigen Zwecken sowie 
zum Schaden der Gesellschaft.

Die Grundlagen der Wobnwigs- 
gesetzgeboog der Union der SSR 
und der Lhrionsrepobtiken wieder­
gebend. bestimmt der Gesetzent­
wurf die Ordnung der Aufrech- 
nungsnahmc der Bürger, die einer 
Verbesserung der Wohnverhältnis­
se bedürftig sind sowie den Grund 
ihrer Anerkennung als solche.

Es wird vorgesehen, daß die Er­
fassung der Bürger, die der Ver­
besserung der Wohnverhältnisse 
bedürfen, in der Regel am Wohnort 
in dan VollztigsJoomilees der örtli­
chen Sowjets erfolgt. Die Erfas­
sung solcher Bürger, die in Betrie­
ben. Institutionen >»nd Organisa­
tionen arbeiten, weiche einen Wohn- 
raumforxis besitzen und Wohnungs­
bau betreiben oder Anteil am Woh­
nungsbau haben, erfolgt je nach 
ihrem Wunsch an der Arbeitsstätte 
oder am Wohnort der Bürger Frü­
her. wie Sie wissen, erfolgte die 
Erfassung entweder im Vollzugs­
komitee der entsprechenden Sowjets 
der Volksdepaitierten oder an der 
Arbeitsstätte. Auch wird fesgesetzt. 
daß die der Verbesserung der 
Wohnverhältnisse bedürftigen Mit­
glieder der Wohnungsbaugenossen­
schaften und Personen, die Häuser 
als PrrvateigentiHTi besitzen, mit 
Wohnräumen ordnungsgemäß ver­
sorgt werden.

Der Gesetzentwurf verlangt, daß 
die Erfassung der Bürger, die der 
Verbesserung der Wohnverhältnis- 

v se bedürftig sind, die Bestimmung 
der Reihenfolge zur Erhaltung des 
Wohnraums sowie seine Verteilung 
unter gesellschaftlicher Kontrolle 
und bei Befolgung der Offenkun­
digkeit verwirklicht wird. Die Kon­
trolle des Erfassungszustandes in 
den Betrieben. Institutionen und 
Organisationen wird den Voll­
zugskomitees der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputierten und den ent­
sprechenden Gewerkschaftsorganen 
auferlegt.

Im Entwurf'werden eingehend 
die Kategorien der Bürger aufge­
zählt. die das Recht auf vorrangi­
ge Zuweisung von Wohnraum be­
sitzen. Zu ihnen gehören die Invali­
den des Großen Vaterländischen 
Kriegs. Familien der umgekomme­
nen oder vermißten Soldaten. Hel­
den der Sowjetunion und Helden 
der Sozialistischen Arbeit. Familien 
von Personen, die bei Ausführung 
staatlicher und gesellschaftlicher 
Pflichten umgekommen sind. Ar­
beitsinvaliden. Mutterheldinnen, 
kinderreiche Familien, alleinstehen­
de Mütter und andere Bürger. Im 
Entwurf wird erstmalig der Begriff 
kinderreiche Familie gegeben. Wie 
das im Artikel 37 des Entwurfs 
fixiert ist. gehören zu ihnen Fami­
lien. die vier und mehr Kinder be­
sitzen.

Das Recht auf vorrangige Erhal­
tung von Wohnraum haben auch 
Arbeiter und Angestellte, die in der

Familienmitglied unter 
Vollzugskomitec des Ge- 
des Alma-Ataer Stadlso- 

Volksdepulierten bc- 
Niveau versorgt sind.

ProdnkT'RWSsphäre längere Zeit tä­
tig gewesen sind. Zugleich räumt 
der Entwurf der Leitung und den 
gesellschaftlichen Organisationen 
das Recht ein. die Reihenfolge der 
Erhaltung von Wohnungen solcher 
Personen zai verlegen, die die Ar­
beitsdisziplin verletzen, sich nicht 
mit gc9ellschaftsniitzlicher Arbeit 
befassen. Triinkbolden, Rowdys. 
Verschwendern des staatlichen und 
gesellschaftlichen Eigentums.

Außer der Reihe wird der Wohn­
raum Bürgern zugewiesen. deren 
Wohnungen durch Naturkatastro­
phen zum Wohnen untauglich ge­
worden sind sowie in anderen 
durch die Gesetzgebung der LidSSR 
und der Kasachischen SSR vorge­
sehenen Fällen.

Indem im Artikel 29 des Ent­
wurfs die Grundlagen der Anerken­
nung der Bürger, die einer Verbes­
serung der Wohnverhältnisse be­
dürftig sind, festgelegt sind, sieht 
der Entwurf insbesondere v<Sr. 
daß als solche Bürger anerkannt 
werden können, die mit Wohnraiim 
für jedes 
dem vojn 
biets- und 
wjets der 
stimmten

Ausgehend aus den Grundlagen 
der Wohnungsgesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken, 
die vorsehen, daß die Norm der 
Wohnfläche nicht weniger als 9 
Quadratmeter je Person sein darf, 
vergrößert sie der Entwurf unter 
Berücksichtigung der Entwicklung 
des Wohnungsbaus in der Republik 
auf 12 Quadratmeter.

Ein wichtiger Moment ist. daß 
die Verteilung des Wohnraums nach 
dem Prinzip für jede Familie eine 
Einzelwohnung durchgeführt wer­
den wird. Die Exmittierung des üb­
rigen Wohnraums ist unzuläßlich. 
In solchen Fällen wird den Bürgern 
das Recht eingeräumt, von den ent­
sprechenden Organen die Zuwei­
sung eines Wohnraums von kleine­
rem Umfang als Ersatz des be­
wohnten zu erhalten. Bei der Zu­
weisung von Räumen wird die Be­
siedlung eines Zimmers von Perso­
nen verschiedenen Geschlechts im 
Alter von mehr als neun Jahren, 
außer von Eheleuten, nicht ztigelas- 
sen.

Der Entwurf enthält ein ausführ­
liches Verzeichnis der Gründe für 
Exmittierung der Bürger aas den 
Wohnräumen, über die sic verfü­
gen. Es ist vorgesehen, daß die 
Exmittierung aus dem belegten 
Wohnraum im Haus des staatlichen 
und gesellschaftlichen Wornraum- 
fonds nur bei gesetzlicher Begrün­
dung gestattet ist. Die Exmittie­
rung erfolgt auf dein Rechtsweg 
mit Zuweisung eines anderen 
Wohnraums. Ohne die Zuweisung 
eines anderen Wohnraums können 
nur Personen exmittiert werden, die 
ihn dauernd zerstören oder 
Wohnraum Schaden zufügen, 
die Regeln des sozialistischen 
meinschaftslebens verletzen, 
wie in anderen Fällen, die in 
Artikeln 97. 98 und 99 des I 
wprfs vorgesehen sind. Durch Ver­
waltungsverfahren mit Genehmi­
gung des Staatsanwalts ist eine 
Exmittierung von Personen mög­
lich. die den Wohnraum eigen­
mächtig in Beschlag genommen ha­
ben. oder die in Häusern wohnen, 
denen Einsturz droht.

Der Entwurf enthält Normen der 
Ordnung der Wohnungsmietc. cs 
sind der Begriff über Hie Angehö­
rigen des Mieters umrissen, ihre 
Rechten und Pflichten, die Fälle

dem 
, die 
i Ge­
r­

den 
Ent-

der Sicherung der Erhaltung des 
Wohnraums, die Ordnung der Re 
servierung von Wohnräumen und 
deren Nutzung sowie die Ordnung 
des Wohnungstauschs bestimmt 
(Artikel 47—50, 55, 60—63, 66—
67).

Der Entwurf enthält Normen, die 
die Ordnung der Nutzung der 
Wohnräumc in Häusern des indivi­
duellen Wohnraumfonds bestim­
men. darunter das Abschließen ei­
nes WohnmietvertTags in Häusern 
des Privatbesitzes, die Rechte und 
Pflichten der Angehörigen des 
Hausbesitzers, die Rechte der Mie­
ter in Häusern des individuellen 
Wohnraumfonds, die Ordnung ihrer 
Exmittierung und andere Fragen.

Es wird die Ordnung der Ent­
schädigung von Personen, die eige­
ne Häuser besitzen, im Fall diese 
abgetragen werden, und im Zu­
sammenhang mit der Zuteilung des 
Grundstücks für staatlichen und ge­
sellschaftlichen Bedarf festgesetzt. 
Außer der Zuweisung einer Woh­
nung vyird der Hausbesitzer auch 
für den Wert des abgetragenen 
Hauses entschädigt, oder er darf 
die Materialien des abgerissenen 
Hauses benutzen.

In den Abschnitten IV—VII des 
Gesetzentwurfs werden ausführlich 
Fragen geregelt, die mit der Ge­
währleistung der Unversehrtheit 
des Wohnraumfonds, seiner Nut­
zung und Renovierung verbunden 
sind, es wird die Verantwortung für 
die Verletzung der Wohnungsge­
setzgebung. die Ordnung der Ent­
scheidung über Wohnraumstreitig­
keiten. über die Zuweisung von 
Wohnraum an Börger, die ins 
Ausland beordert werden, bestimmt.

Die Lösung des Wohnraumpro­
blems ist unmittelbar mit dem er­
folgreichen Vorlauf des Wohnungs­
hauwesens verbunden. Auf dem 
Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, daß ge­
stern stattgefunden hat. stellte Ge­
nosse D. A. Kunajew die Aufgabe 
einer bedingungslosen Erfüllung 
der Pläne im Wohnungsbau, in der 
Errichtung von sozialen Objekten, 
in der Erzielung der Hebung der 
Qualität ihres Baus. Im Lichte 
dieser Weisungen steht bevor, eine 
große Arbeit zu leisten.

Im Laufe der Vorbereitung des 
Wohnungsgesetzbuches sind zahl­
reiche Bemerkungen und Vorschlä­
ge von den Vollzugskomitees der 
örtliclien Sowjets der Volksdeputier- 
ten, der Ministerien und Ämter, der 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der Republik eingelaufen. Alle Vor­
schläge und Bemerkungen wurden 
aufmerksam erörtert. Viele von 
diesen haben im unterbreiteten Ge­
setzentwurf ihren Niederschlag ge­
funden. Einige Vorschläge und 
Bemerkungen sind auf die Detaili- 
sierung einzelner Artikel des Ent­
wurfs abgezielt, und deshalb wurde 
cs für zweckmäßig befunden, sic in 
den Gesetzentwurf nicht aufzuneh- 
men. sondern diese Bestimmungen 
in die Beschlüsse des AAinisterrats 
der Republik, in die entsprechenden 
Vorschriften, die später angenom­
men werden, einzutragen. Ein Teil 
der Vorschläge wurde abgelchnt, 
weil einige von diesen in der legi­
timen Gesetzgebung vorgesehen 
sind, andere aber Fragen berühren, 
die nicht zum Bereich der Woh­
nungsbeziehungen gehören.

Die Kommission für Kommunal­
wirtschaft und Dienstleistungssphä­
re und die Kommission für Gesetz­
gebungsvorschläge des Obersten 
Sowjets der Republik haben den 
Entwurf des Wohnungsgesetzbu­
ches der Kasachischen SSR erörtert 
und machen den Vorschlag, ihn zu 
bestätigen und ab 1. Januar 1984 
einzuführen.

Die Annahme des Wohnungsge- 
^etzbuchs der Kasachischen SSR. 
das die rechtliche Grundlage der 
Entwicklung der Wohnungswirt­
schaft in der Republik sein wird, 
wird zur Verstärkung des Schutzes 
der Wohnungsmietrechte der Bür­
ger beitragen, ein hehutsames Ver­
halten zum Wohnraumfonds und 
die erfolgreiche Verwirklichung des 
vom XXVI. Parteitag vorgemerk­
ten Programms der weiteren He­
bung des Wohlstands des Sowjet­
volkes gewährleisten.

Zu neuen 
hohen Leistungen im 

kommunistischen Aufbau
(Schluß. Anfang S. I)
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I

Bericht des Sekretärs des Präsidiums des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR Deputierten Ch. Ch. DEMESS1N0W

Geehrte Genossen! Das Präsidi­
um des Obersten Sowjets der Re­
publik hat mich beauftragt, über 
die nach der fünften Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR angenommenen Erlasse zu be­
richten.

Um die sozialistische Gesetzlich­
keit zu festigen, den Kampf gegen 
Rechtsverletzungen zu verstärken 
und die Republikgesetzgebung mit 
der Verfassung der UdSSR. der 
Verfassung der Kasachischen SSR 
und den Unionsgesetzen in Über­
einstimmung zu bringen. machte 
das Präsidium des Obersten So­
wjets entsprechende Änderungen 
und Ergänzungen im Strafgesetz­
buch, in der Strafprozeßordnung 
und im Besserungsarbeitsgesetz­
buch und in einigen anderen 
Rechtsakten.

So wurde durch den Erlaß vom 
29. Dezember 1982 die strafrecht­
liche Verantwortlichkeit für Ent­
wendung von staatlichem, gesell­
schaftlichem oder persönlichem Ei- 

i gentuni der Bürger. für Spekula- 
I tion, für eigenmächtige Benutzung 
| eines Kraftfahrzeugs bedeutend er- 
i höht. Erstmalig wurde eine erhöh- 
I le Verantwortung für die Entwcn- 

■ düng staatlichen und gesellschaft­
lichen Eigentums untci Eindringen 
in den Raum oder einen Lager- 

i raum sowie für Diebstahl von Ei­
gentum der Bürger unter Eindrin­
gen in die Wohnung eingeführt.

Der Erlaß sieht ein differenzier- 
cs Herangehen an die Rechtsver­
letzer unter Berücksichtigung ihrer 
■'erson und des Grades ihrer gesell- 
chaftlichcn Gefährlichkeit vor, die 
\nwendung von Maßnahmen 
Kampf gegen Kriminalität,

I

im 
die

zu

vom 
ent-

den

nicht mit Freiheitsentzug verbun­
den sind, die Erhöhung der Rolle 
der Staatsorgane. der Öffentlich­
keit und der Arbeitskollektive bei 
der Verhütung von Rechtsverlet­
zungen. der Besserung und Umer­
ziehung der Verurteilten.

In das Strafgesetzbuch wurde ei­
ne neue Art der Bestrafung einge­
führt — der Verurteilte wird ver­
pflichtet, den verursachten Schaden 
wiedergutzumachen, was bedeutet, 
daß der Schuldige selbst den zu­
gefügten Schaden zu beseitigen 
und den materiellen Schaden
ersetzen hat. oder daß der Schuldi­
ge sich öffentlich vor dem Ge­
schädigten oder den Mitgliedern 
des Arbeitskollektivs in einer 
Gericht fcstgelegten Form 
schuldigt.

In Übereinstimmung mit
Grundlagen der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
über administrative Rechtsverlet­
zungen wurden durch die Erlasse 
vom 29. Dezember 1982 Änderun­
gen und Ergänzungen in einige Ge­
setzgebungsakten der Kasachischen 
SSR sowie irn Erlaß des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR „Über administra­
tive Verantwortung für kleinere 
Entwendung sozialistischen oder 
gesellschaftlichen Eigentums“ ge­
macht und seine neue Fassung be­
stätigt.

Am 28. März 1983 wurden 
sc über die Eintragung von 
rungen und Ergänzungen 
Strafprozeßordnung und 
Besserungsarbeitsgeselzbuch 
Kasachischen SSR verabschiedet.

In Übereinstimmung mit dem Ar­
tikel 139 der Verfassung der Ka-

sachischen SSR nahm das Präsi­
dium des Obersten Sowjets am 29. 
Dezember 1982 den Erlaß an, durch 
den ein Verzeichnis der Abteilun­
gen und Verwaltungen der Voll- 
zugskomitees festgelegt wird, die 
von ihnen gebildet werden. Der Er­
laß sieht vor, daß unter Berück­
sichtigung der Besonderheiten der 
Gebiete, Rayons, Städte und Stadt­
bezirke auch andere Abteilungen 
und Verwaltungen der Vollzugsko- 
mitees gebildet werden können. 
Dabei werden die Abteilungen und 
Verwaltungen der Vollzugskomi- 
tees der Gebiets- und des Alma- 
Ataer Stadtsowjets der Volksdepu- 
tierten im Einvernehmen mit dem 
Ministerrat der Kasachischen SSR 
gebildet, die Abteilungen und Ver­
waltungen der Vollzugskomitees 
der Rayon-, Stadt-, Stadtbezirks­
sowjets im Einvernehmen mit den 
Vollzu(?skomitecs der entsprechen­
den Gebiets- und des Alma-Ataer 
Stadtsowjets der Volksdeputierten.

Auf Vorstellung des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Republik hat 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR eine 
Reihe von Erlassen verabschiedet 
über die Amtsenlbindung 
Nennung einiger Minister 
sitzender der staatlichen 
der Kasachischen SSR.

Durch die Erlasse vom
1983 hat das Präsidium des Ober­
sten Sowjets Machtai Ra­
masanowitsch Sagdijew von den 
Pflichten des Ministers für Fische- 
reiwirlschaft der Kasachischen SSR 
im Zusammenhang mit dem Über­
gang zu einer anderen Arbeit be­
freit und Sarshanow Kudaibergcn 
zum Minister für Frschereiwirt- 
schaft ernannt.

iind Er- 
und Vor- 
Komitees

II. März

Erlas- 
Ände­
rn die 
in das 

der

Durch die Erlasse vom 28. März 
1983 entband das Präsidium des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR Michail Stepanowitsch Iwa­
now seiner Pflichten als Handels­
minister der Kasachischen SSR an­
läßlich seines Übergangs in den 
Ruhestand; Nikolai Dmitrijewitsch 
Tanzjura — von den Pflichten des 
Ministers für Lebensmittelindustrie 
der Kasachischen SSR anläßlich 
seines Übergangs zu einer anderen 
Arbeit; ernannte Bcksultan Beke- 
schewilsch Tymbajew zum Minister 
der Lebensmittelindustrie der Kasa­
chischen SSR und Nikolai Dmitri­
jewitsch Tanzjura zum llandelsmi- 
nistcr der Kasachischen SSR.

Am 27. Mai 1983 wurden Erlasse 
verabschiedet über die Ernennung 
Weniamin Iwanowitsch Masch- 
ktinow zum Vorsitzenden 
des Staatlichen Komitees der 
Kasachischen SSR für Berufsausbil­
dung und über die Entpflichtung 
Sandshar Urasowilsch Dshandos- 
sows dieses Amtes anläßlich seines 
Übergangs zu einer anderen Arbeit

Durch die Erlasse vom 2. Juni 
1983 ernannte das Präsidium des 
Obersten Sowjets K ti p s h a s- 
sar N a r i b ajewitsch Nariba- 
jew zum Minister für Hoch- und 
Fachmittelschulwesen der Kasachi­
schen SSR und entband Turganbck 
Katajew dieser Pflichten anläßlich 
seines Übergangs in den Ruhe­
stand.

Anläßlich der Entpflichtung Wa­
dim Petrowitsch Kondratow itsclis 
seines Amtes als Geschäftsführer 
des Ministerrals der Kasachischen 
SSR wurde Viktor Karpowitsch 
Isjumnikow — Geschäftsführer des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR — durch den Erlaß vom 18.

März 1983 in die Republikregierung 
aufgenommen.

In der Zeit zwischen der fünften 
und der sechsten Tagung des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
wurden Erlasse verabschiedet, die 
einige Änderungen in der Zusam­
mensetzung des Komitees für 
Volkskontrolle der Kasachischen 
SSR einbrachten.

Durch die Erlasse vom 1. April 
1983 bestätigte das Präsidium des 
Obersten Sowjets Shatnalbek 
Schaimerdenow im Amt des Ersten 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
Komitees für Volkskontrollc der 
Kasachischen SSR entband I 'sken- 
hai Kessikbajew seiner Pflichten 
anläßlich seines Übergangs zur ei­
ner anderen Arbeit.

Durch den Erlaß vom 26. Mai 
1983 wurde Uskenbai Kessikbajew. 
der zur Zeit Vorsitzender des Al­
ma-Ataer Gebietskoinilees für 
Volkskontrollc ist. als Mitglied des 
Komitees für Volkskontrollc der 
Kasachischen SSR bestätigt. Durch 
denselben Erlaß wurde Matai Ku- 
ladshanowitsch Schurabekow seiner 
Pflichten als Mitglied des Komi­
tees für Volkskontrolle entbunden

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR nahm 

' ’ * ' Zusam-
Gerichls

auch Änderungen in der 
inensetzung des Obersten 
der Republik vor.

Durch die Erlasse vom 
zember 1982. vom 7. Februar und 
.om 25. April 1983 wählte das Prä­
sidium des Obersten Sowjets Wla­
dimir Alexandrowitsch Kensheba- 
jew. Alexander Kirillowitsch Lew 
Ischenko, Imuchanbet Sadwachas 
sowilsch Beksultanow, Nelli Jakow­
lewna Kriwnmasowa und Alexander 
Dmitrijewitsch Tschernow zu Mit­
gliedern des Obersten Gerichts der 
Kasachischen SSR und enthob Nur- 
dilla Alimow. Pjotr Nikolajewitsch 
Kirjan und Viktor Alexandrowitsch 
Lakejew ihrer Pflichten anläßlich 
ihres Übergangs in den Ruhestand

Genossen Deputierte!1 Die Ent- 
dim Petrowitsch Kondratowilschs 
des Obersten Sowjets der Kasaclü 
sehen SSR über die Bestätigung 
der besagten Erlasse sowie die 
Wortlaute der Erlasse liegen Ih­
nen vor. Das Präsidium des Ober­
sten Sowjets unterbreitet sie Ihnen 
zur Erörterung.

16. De­

i

der örtlichen Sowjets leisten je­
doch mangelhafte Arbeit zur Er­
mittlung innerwirtschaftlicher Re­
serven. Das spürt man im Bauwe­
sen; Wohnungen, kommunale und 
soziale Objekte werden weniger als 
geplant fertiggestellt. Eine der Ur­
sachen ist die schwache Produk­
tionsbasis, der Mangel an Bauma­
terialien und Arbeitskräftcressour- 
ccn. Nicht wenig Klagen gibt es 
wegen der schlechten Verkehrs-, 
handelsmäßigen und sozialen Be­
treuung.

Der Deputierte sprach über her­
an gereifte Fragen der rascheren 
Entwicklung des Gebiets, deren Lö­
sung die Hilfe einer Reihe von Re­
publikministerien und -ämtern er­
fordert. Vor allem hat man ,das 
Autostraßennelz im Auge. Es muß 
schneller erweitert und gut instand 
gehalten werden. Es gilt, auch den 
Bau von hydrotechnischen Einrich­
tungen zu beschleunigen.

In seiner Ansprache stellte der 
Vorstandsvorsitzende des Kolchos 
„30 Jahre Kasachische SSR". Ray­
on Uspenka. Gebiet Pawlodar. De­
putierte J. G. Hering fest, daß die 
Werktätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes des Gebiets sich einmü­
tig dem sozialistischen Wettbewerb 
um die erfolgreiche Erfüllung der 
Aufgaben des dritten Planjahrs an­
schlossen. Die Mais- und Gräserflä­
chen wurden bedeutend erweitert. 
Futterkulturen werden auf 50 000 
Hektar Bewässerungsland ange­
baut. was die Flächen vom Vorjahr 
um 7 000 Hektar übertrifft.

Seit Beginn des Planjahr­
fünfts buchte der Kolchos
mehr als fünf Millionen 
Rubel Gewinn. Der Kolchos
verspürt keinen Mangel an Ar- 
beits- und Fachkräften. Der Agrar­
betrieb pflegt enge Verbindungen 
mit Forschungsinstituten des Lan­
des, die unter Vertragsbedingungen 
die neuesten Errungenschaften der 
Wissenschaft und Technik in die 
Produktion einführen helfen.

Auf die Beschlüsse des Juniple­
nums (1983) des ZK der KPdSU 
antworten die Kolchosbauern mit 
Erhöhung der politischen und Pro­
duktionsaktivität. Die ideologische 
Arbeit im 'Kollektiv wird vervoll­
kommnet, die Verantwortung eines 
jeden für die ihm übertragene Ar­
beit wird erhöht.

In den Städten und Dörfern des 
Gebiets hat sich mit neuer Kraft 
der Kampf um die erfolgreiche Er­
füllung der Pläne und Verpflich­
tungen des dritten Jahres der Plan­
periode entfallet. Es werden Maß­
nahmen eingeleitet zur weiteren 
Vervollkommnung der Arbeit im 
Sinne der Aufgaben, die das Juni­
plenum (1983) des ZK der KPdSU 
unterbreitet hat. sagte der Erste 
Sekretär des Susaker Rayonkomi- 
lees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, Gebiet Tschimkent, 
Deputierte B. Achmedow.

Die Viehzüchter des Rayons er­
zielten enorme Erfolge. Sie erhiel­
ten 125 Lämmer von je 100 Mutter­
tieren. Der Plan des ersten Halb­
jahres für die Lieferung aller Ar­
ten tierischer Erzeugnisse wurde 
vorfristig erfüllt. Viele verlustbrin­
gende Landwirtschaftsbetriebe sind 
rentabel geworden. Die Partei- und 
Staatsorgane konzentrieren ihre 
Aufmerksamkeit auf die weitere so­
ziale, wirtschaftliche und kulturel­
le Entwicklung des Rayons, auf die 
Suche nach neuen Reserven, auf 
die Bessergestaltung der' ideologi­
schen und politischen Massenarbeit 
und die weitere Festigung der 
Freundschaft der Vertreter ver­
schiedener Nationen.

Der Redner lenkte die Aufmerk­
samkeit des- Ministeriums für 
Fleisch- und Milchindustrie der 
Republik auf die Bedeutung der 
rascheren Errichtung einer Kühlan­
lage im zwischcnentwirtschaftli- 
clien Schlachthaus im Dorf Tcshu- 
lakkurgan und unterstützte den 
Vorschlag, die örtlichen Planungs­
organe zu festigen.

Der Minister für Holz- und llolz- 
\erarbeitungsindustric der Kasachi­
schen SSR Deputierte M. A. Al- 
derbajew unterstrich in seiner An­
sprache. daß die Beschlüsse des Ju- 
niplenums (1983) des ZK der 
KPdSU und die Rede des Genossen 
J. W. Andropow auf diesem Ple­
num die Werktätigen der Branche 
auf eine bessere Nutzung der Re­
serven zur Vergrößerung des Aus­
stoßes von Erzeugnissen und zur 
Verbesserung der Qualität dieser 
Erzeugnisse orientieren, die die 
Bevölkerung und die Volkswirt­
schaft so nötig brauchen. Den 
Hauptanteil am Umfang der Er­
zeugnisse unseres Ministeriums, 
sagte er, sind Kultur- und Haus­
haltswaren. Um mehr und bessere 
Waren zu liefern, wurde eine Rei­
he von Produktionskapazitäten in 
Betrieb genommen.

Zugleich bleibt der Umfang der 
Produktion von Möbeln in der Re­
publik hinter dem steigenden Be­
darf zurück. Im Hinblick darauf 
werden entsprechende Maßnahmen 
eingeleitet. Das ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
der Ministerrat der Republik, sagte 
der Deputierte, schenken ständige 
Aufmerksamkeit der Entwicklung 
der Holz- und I lolzverarheitungsin- 
dustric. Dadurch läßt sich in be­
deutendem Maß der Umstand er­
klären, daß die Aufgaben der ersten 
llälile des Planjahrfünfts nach al­
len Kennziffern erfüllt sind. Rund 
94 Prozent des Produktionszuwach­
ses wird durch Steigerung der Ar­
beitsproduktivität gesichert.

Ferner ging der Redner auf Fra­
gen der besseren Nutzung der Tech­
nik und Materialien und der ra­
scheren Rekonstruktion der Be­
triebe ein.

A

In der Diskussion zum Bericht 
über den Entwurf des Wohnungs­
gesetzbuches der Kasachischen

SSR ergriff der Minister für Kom­
munalwirtschaft der Kasachischen 
SSR Deputierter A. I. Tscherny­
schow als erster das Wort. Die Be­
schlüsse des Juniplenums (1983) 
des ZK der KPdSU, die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen J. W. Andropow 
auf dem Plenum sowie sein Bericht 
„Sechzig Jahre UdSSR" sind ein 
markanter Beweis dafür, daß die 
ständige Fürsorge für den Sowjet­
menschen Sinn und Inhalt der Tä­
tigkeit der Leninschen Partei und 
des Sowjetstaates ist, unterstrich 
der Deputierte.

Der der Tagung des Obersten 
Sowjets der Republik zu Erörte­
rung unterbreitete Entwurf des 
Wohnungsgeselzbuchcs der Kasa­
chischen SSR ist in strenger Über­
einstimmung mit den Grundlagen 
der Wohnungsgesetzgebung der 
UdSSR erarbeitet worden und wird 
zürn Dokument werden. das alle 
Seiten der legitimen Wohnungsbe­
ziehungen in der Republik regeln 
wird.

Ein bedeutender Platz wird im 
Entwurf Fragen der technischen In­
standhaltung und Unversehrtheit 
des Wohnungsfonds eingeräumt, 
der ein enormer Volkswert ist. Der 
Minister spricht von der wichtigen 
Bedeutung einer rechtzeitigen und 
niveauvollen Renovierung der Ge­
bäude und Ingenieurausrüstungen, 
von der wachsenden Menge der für 
diese Zwecke bewilligten Mittel. 
Die örtlichen Sowjets, betonte der 
Redner, werden mit den Aufgaben 
in der Verbesserung der Wohlein­
richtung der Wohnhäuser fertig. 
Mehr als 90 Prozent aller Wohnun­
gen haben Wasserleitung, zentrale 
Heizung, Gas und Kanalisation. Es 
ist notwendig, die Prodiiktionsba- 
sis der Renovicrungs- und Nut­
zungsbetriebe der Kommunalwirt­
schaft schneller zu entwickeln.

Im Entwurf des Wohnungsge­
setzbuches der Republik sind die 
bestehenden Normativakte systema­
tisiert und wesentliche Ergänzun­
gen enthalten, die auf den wirt­
schaftlichen Errungenschaften des 
Landes und der Republik aufbau- 
cn. sagte in seiner Ansprache der 
Direktor des Bergbau- und Aufbe­
reitungskombinats Sokolowka-Sar- 
bai, Gebiet Kustanai, Deputierter 
A. J. Onischtschenko. In der Pra­
xis der Leitung und des Gewerk­
schaftskomitees unseres Kombinats 
nehmen die Kommunalfragen einen 
bedeutenden Platz ein. Das neue 
Gesetzbuch wird helfen, sie erfolg­
reicher zu lösen.

Der Deputierte spricht über die 
Notwendigkeit, sorgfältiger an die 
WohnungsVerteilung heranzugehen, 
in allen Fällen ein möglichst ge­
rechtes Herangehen an die wich­
tige Sache sowie die allseitige Be­
rücksichtigung der Interessen des 
Staates, des 'Kollektivs und einzel­
ner Bürger zu gewährleisten. Er 
hält es für zweckmäßig, die behörd­
lichen Wohnungen in den Kompe­
tenzbereich der örtlichen Sowjets 
zu übergeben, was ermöglichen 
wird, die Sorge um die Instandhal­
tung der Wohnhäuser zu verbes­
sern.

Der Entwurf des Wohnungsge- 
setzbuches schließt die in der Pra­
xis erprobten und den modernen 
Forderungen entsprec h e n d e n 
Rechtsnormen ein, sagte in seiner 
Ansprache der Justizminister der 
Kasachischen SSR Deputierter B. 
Dshussupow. In diesem Dokument 
Werden die wichtigsten Fragen der 
Verwaltung, der Unversehrtheit 
und der Nutzung des Wohnungs­
fonds rcglamehtiert, wird das Ga- 
rantiesystem der Wohnrechte der 
Bürger bestimmt. Zugleich ver­
pflichtet sie der Entwurf, die Woh­
nungen umsichtig und bestim­
mungsgemäß zu nutzen sowie die 
Regeln des sozialistischen Gemein­
schaftslebens zu wahren Viel Wert 
wird auf die Beteiligung der 
Öffentlichkeit gelugt. Wichtig ist, 
nämlich, daß für Rechtsverletzer 
die Reihenfolge der Erhaltung ei­
ner Wohnung für spätere Termine 
zurückverlegt werden kann.

Die Sowjets der Volksdeputierten, 
die gesellschaftlichen Organisatio­
nen sind berufen, alle Maßnahmen 
zur Gewährleistung der Durchfüh­
rung des Wohnungsgesetzbuches, 
das ab 1. Januar 1984 in Kraft tre­
ten wird, zu ergreifen. Der Depu­
tierte machte den Vorschlag, den 
unterbreiteten Entwurf zu bestäti­
gen. Dessen Annahme wird der wei­
teren Hebung des Wohlstandes der 
Bevölkerung der rationelleren Nut­
zung des großen Volksreiclitums, 
der materiellen Ressourcen und der 
Festigung der Gesetzlichkeit und 
der Rechtsordnung dienen.

Die Erörterung der während dei 
Tagung in den Berichten aufge­
worfenen Fragen verlief mit hoher 
Aktivität und Interessiertheit und 
zeigte erneut die in den letzten 
Jahren dank der ständigen Fürsor­
ge der Partei wesentlich gestiegene 
Rolle der Sovvjelorgane bei der Er­
füllung der Aufgaben des kommu­
nistischen Aufbaus. Alle Anspra­
chen der Deputierten waren von der 
Sorge um die weitere Vergrößerung 
des Beitrags der Werktätigen der 
Republik zum sozialökonomischen 
und kulturellen Potential des Lan­
des, zur Festigung der uiiz- rstör- 
baren Freundschaft und des Bru­
derbundes der Völker der UdSSR 
getragen.

Einstimmig hat der Oberste So­
wjet einen Beschluß zur ersten Fra­
ge der Tagesordnung gefaßt, das 
Gesetz über das Wonnungsgesetz- 
buch der Kasachischen SSR ange­
nommen, die Erlasse des Präsidi­
ums des Obersten Sowjets nestä- j 
ligt und in die Zusammensetzung , 
einiger Ständiger Kommissionen 1 
des Obersten Sowjets Veränderun 
gen eingebracht.

(KasTAG)
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-------------- -------------------- Zum 65. Geburtstag von Alexander BRETTMANN

Der Dichter Alexander Brettmann, am 9 Juli 1918 im Dorfe Moor 
(heute Gebiet Saratow) in einer Bauernfamilie geboren, bezog nach Be­
endigung der Dorfschule die Pädagogische Hochschule in Engels, die er 
furz vor Kriegsbeginn beendete. In den ersten Schlachten des Großen 
Vaterländischen Krieges schwer verwundet, kommt er ins tiefe Hinter­
land und beginnt 1945 seine pädagogische Tätigkeit als Mathematiklehrer 
in der Mittelschule von Rusajewka, einem Rayonzentrum im Gebiet 
Koktschetaw, Kasachische SSR. 35 Jahre wirkte er hier bis zum Obergang 
in den Rentnersland.

Als Student schrieb er bereits seine ersten Gedichte. Seit den sechziger 
Jahren werden seine Verse systematisch in den deutschsprachigen Zei­
tungen unseres Landes sowie in vielen Almanachen gedruckt. 1981 erschien 
im Verlag Kasachstan sein Gedichtband „Bin Rußlands Sohn“. Alex­
ander Breftmann ist keiner, der in der Poesie nach Ruhe sucht oder zum 
Zeitvertreib Gedichte reimt. In seinen Verswe/ken dröhnt der Schritt der 
Zeit mit. In seinen Vaterlandsliedern spricht er die wärmsten Worte, für 
die Heimat findet er die besten Bilder, die klingendsten Reime. Er gedenkt 
in seinen Gedichten auch der Kriegszeit. gestaltet sein Erlebnis aus derZeit 
dir Neulanderschließung. In vielen Gedichten besingt er seine Wahlhei­
mat — Sowjetkasachslan.

„Kasachen, Russen, Deutsche erbauen hier ihr Glück.
in Eintracht und in Freundschaft, gemeinsam und geschickt." —

jauchzt er in dem Gedicht „Mein Kasachstan". Und ein anderes Verswerk 
schließt er mit der Strophe:

„O Kasachstaner wunderbarer Himmel,
du bist ein unfehlbarer Leitstern mir!
Im Sinn und Herzen bleibst du mir auf immer.
Wie glücklich schafft's und lebt's sich unter dir!"

Die Redaktion der Zeitung „Freundschaft" und der Raj für sowjet­
deutsche Literatur beim SclL'iftsfelleruerband Kasachstans gratulieren 
Alexander Brett mann herzlich zu seinem 65. Geburtstag und wünschen 
ihm beste Gesundheit und neue schöpferische Erfolge.

Tauben
Von dannen zieht die Nacht. 
Dor Morgen dämmert.
Der Himmel wölbt sich 
ringsum blau und klar.
Hoch überm Dorf kreist, 
Purzelbäume schlagend, 
in weitem Bogen 
eine Taubenschar.

Indes die Vögel fliegen, 
steh und schaue 
ich ihnen mit 
verhalt'nem Atem nach.
Ich weiß, daß sie recht bald 
schon wiederkehren 
und setzen nieder sich 
aufs traute Dach.

Und wieder eine Kurve, 
dann noch eine...
Der Schwarm im Blau, 
wie er so friedlich zieht!
Wie eine Hymne 
auf den guten Frieden 
bewegt der Flug der Tauben 
mein Gemüt.

Sie tun mir's an.
die schönen Taubenflüge.
Mein Sinn ist wach, 
voll Sonnenschein das Herz. 
Verjüngt und froh 
steh ich am alten Brunnen 
und richte meine Blicke 
himmelwärts.

Der Neue
\n die Fenster und die Türen 
klopft der neue Tag.
Was wohl der Erwartungsvolle 
uns verheißen mag?
Grüble weniger darüber, 
wie der Tag könnt' sein, 
stürze tatenfroh, verwegen 
dich in ihn hinein!
Alles, was dir auf dem Wege 
widerstehen mag.
überwinde, 
ziflwärts strebend.
zäh und unverzagt...
Daß du an der lichten Zukunft 
würdevoll kannst Faun 
und auch rückwärts 
ohne Schande
ins Vergang'ne schaun.

Stafette
Zertrümmert war

der Zarenthron. 
Der Bürgerkrieg war aus. 
Die junge Sowjetunion, 
die wurde unser Haus.
Wir folgten unserer Partei 
im Kampf für Glück und Brot 
und führten jene Zeit herbei, 
die frei von Krieg und Not. 
Lenin studierten eifrig wir 
und Marxens ..Kapital“, 
erforschten voller Wißbegier 
Atom und Wcltenall.
Den Söhnen übergeben wir 
der Herzen Trieb und Glut, 
das sieggekrönte Kampfpanier 
und unsem Wagemut.

Mutterhände
Schwielig, rauh und mager 
seid ihr, Mutterhände.
Zähen Fleißes Werke 
sind's. die ihr vollendet.
Starr vor Frost und Kälte, 
rauhgepeitscht vom Winde, 
habt ihr Morgenröten 
üher uns entzündet.
In den vielen Runzeln, 
die euch tief durchqueren, 
spiegelt sich der Heimat 
Werdegang, der schwere.
Freigebig und edel, 
gütig und behende 
sprechen die bescheidnen 
Mutterhände Bände.

Berufung
Ich bin ein Mensch, 
ein Schöpfer.
Der Erde Schicksal 
liegt in meiner Hand 
Ich mach' sie freigebiger, 
gabenreicher.
Bedecke sie 
mit saatengrünem Samt.
Entflammen laß ich 
neue Morgenröten, 
in Frieden strahlen 
über ihrer Bahn,

damit die Menschheit 
auf der weiten Erde 
noch glücklicher und schöner 
leben kann.

Den Menschen helfen. 
Freude. Nutzen bringen, 
darin besteht 
die Größe meiner Pflicht. 
Das ist mein inn'rer Trieb, 
das ist meine Berufung. 
Und anders handeln 
kann und darf ich nicht.

Erntezeit
Das Körncrgold 
auf starken Rücken tragend, 
Kolonnen Kraftwagen 
vom Acker jagen.

Ein frischer Wind 
pfeift mahnend und verwegen: 
..Beeile dich. Schofför, 
auf deinem Wege!"

Ja, schneller, rascher, 
ohne Zeitversäumen 
bring das Getreide 
in die Lagerräume!...

Dann mag auch schon 
der Sturm auf Flur und Hügel 
entfalten seine 
ungestümen Flügel.

Laß uns fahren
Geliebte, laß uns fahren 
zurück in jene Zeit, 
wo uns kein Pfad zu steil war, 
kein Fluß zu tief und breit.

Uns schien zu warm
der Winter, 

zu eng der Straße Raum, 
die Abende und Nächte 
zerrannen wie im Traum

Mir mangelt's nicht an
Freude, 

und dennoch zieht's mein Herz 
ins Zauberreich der Jugend 
mit sehnsüchtigem Schmerz...

Geliebte, laß uns reisen 
auf der Erinnerungsbahn, 
dorthin, wo einstens fingen 
all unsre Wege an!

ENDE 1982 ist im Berliner Ver­
lag Volk und Welt (DDR) das 
Buch .10 Sowjet deutsche Erzäh­
ler“ erschienen. 470 Seiten stark, 
wurde es von Lothar Grünewald 
und Marijke Lanius zusammenge­
stellt, enthält neben zwölf Erzäh­
lungen der sowjetdeutschen Schrift­
steller Alex Debolski. Viktor Heinz, 
Dominik Hollmann, Rudolf Jacque­
linen, Heinrich Rämpf. Victor Klein, 
Ernst Kontschak. Alexander Reini­
gen. Gerhard Sawatzky und Hugo 
Wormsbecher bio- und bibliographi­
sche Notizen. Bilder der Autoren 
auf der Innenseite des Schulzum­
schlages und das Nachwort ..Ket­
tenglieder der Entwicklung“ aus 
der Feder des Mitglieds dei Kom­
mission für sowjetdeutschc Litera­
tur beim Schriftstellerverband der 
UdSSR Herold Belger.

Auf dem Schutzumschlag lesen 
wir über das Ziel der Zusammen­
steiler: „Diese Anthologie bietet 
dem Leser in der DDR nicht nur 
erstmalig einen größeren Über­
blick über die Erzählkunst sowjet­
deutscher Schriftsteller, sondern — 
als eine Art künstlerischer Doku­
mentation — zugleich eine umfas­
sendere Information über Geschich­
te und Gegenwart ihres Volkes." 
Es ist nicht unser Ziel, dies und 
jenes an dem Buch zu bemäckeln. 
Für die Bürger der DDR ist es 
bestimmt eine Erstaufklärimg, was 
auch der Brief eines DDR-Bür­
gers dokumentiert, den wir heute 
veröffentlichen. Wir sind uns aber 
überzeugt, daß die Ausgabe kein 
genügend scharfes Bild unserer 
Literatur gibt, dieses gewisserma­
ßen abschwächt und in mancher 
Hinsicht sogar entstellt. Warum 
scheint uns das so? Die Zusammen­
steiler der Anthologie sahen zwei 
Aufgaben vor sich. Erste: Über­
blick über die Erzählkunst der so­
wjetdeutschen Schriftsteller, zweite: 
umfassende Information über die 
Geschichte und die Gegenwart ih­
res Volkes. Läßt sich das mit zwölf 
Erzählungen erreichen?

Im Verlag „Kasachstan“ ist eine 
dreibändige „Anthologie der so­
wjetdeutschen Literatur“ zum Ab­
schluß gekommen. Allein im ersten 
Teil, der die Vorkriegsliteratur er­
faßt, wurden 15 Prosaschriftsteller 
vorgestellt, und im dritten Teil 
sind es weitere 26 Prosaisten mit 
Auszügen aus ihren Werken. Hinzu 
kommen die im Verlag Progreß 
Moskau bis 1980 erschienenen zahl­
reichen Sammelbändc sowjetdeut- 
schcr Poesie und Prosa mit über 
200 Druckbogen sowie die Dut­
zende Prosaoände sowjetdeutscher 
Autoren, herausgegeben vom Ver­
lag „Kasachr<an". Es ist uns be­
kannt. daß sich schon früher zwei 
DDR-Schriftsteller mit dem Gedan­
ken trugen, einen Sammelband so­
wjetdeutscher Prosa herauszubrin­
gen. Elisabeth Hering (Leipzig) 
und Georg W. Pijet (Berlin) hatten 
während UdSSR-Besuchen unsere 
Literatur für sich entdeckt, sich dar­
über gefreut und jeder, ohne vom 
Vorhaben des anderen zu wissen, 
an der Herausgabe eines solchen

Interessant
Ein interessantes und lesens­

wertes Buch ist unlängst im Ber­
liner Verlag Volk und Welt erschie­
nen. Es werden Arbeiten von zehn 
sowjetdeutschen Schriftstellern vor­
gestellt. Bio- und bibliographische 
Notizen sowie ein ausführliches, 
sehr informatives Nachwort von 
Herold Belger vervollständigen 
den Band mit einer Literatur, die 
in der DDR bisher völlig unbe­
kannt war. Eine schöne Idee hat­
ten die Herausgeber, die Autoren 
auf der Rückseite des Buchumschla­
ges mit ihren Fotos vorzustellen.

Vielseitig sind Thematik und 
Genre der in diesem Buch enthal­
tenen Werke, und verschieden sind

NEUERSCHEINUNGEN

Anthologie sowjetdeutscher Prosa
Bandes gearbeitet. Später, als es 
Schwierigkeiten bei den Verlagen 
gab. wurden sic persönlich bekannt 
und versuchten zu zweit den Kar­
ren vorwärts zu bringen. Dann 
nahm sich der Verlag Volk und 
Welt der Sache an. Er hatte aber 
seine eigenen Zusammenstcller für 
den Band. Aus dem Dank, der Eli­
sabeth Hering und Georg W. Pijet 
im Buch ausgesprochen wird, ist zu 
verstehen, daß man Einsicht in 
das von den beiden ehrbaren 
Schriftstellern zusammengebrachte 
Material hatte. Elisabeth Hering 
beklagt sich nicht ohne Grund, es 
tue ihr leid, daß ihr Name im Buch 
genannt wird, denn so könne man 
sie vielleicht mitverantwortlich ma­
chen für diese nach ihren Ge­
fühlen danebengegangenen Aus­
wahl. Sie habe lediglich Material 
geliefert, und daraus hätten die 
Zusammensteiler mit traumwandle­
rischer Sicherheit das Beste ausge­
lassen. Als Beispiel führt sic an. 
daß man einer der schwächsten 
Werke Rudolf Jacqiiemiens aufge­
nommen habe, statt des großarti­
gen „Dritten Boots“ des Autors, 
das sie empfohlen hatte.

Gewiß ist es nicht leicht gewe­
sen, aus einer Vielzahl das Beste 
auszuwählen. Ist doch wohl auch 
nicht das Ziel der Herausgeber ge­
wesen. denn nicht nur bei Jacquemi- 
en wären bessere Werke auszuwäh­
len gewesen. Es ist eine erfreuli­
che Tatsache, daß das Buch „10 
sowjetdéulsche Erzähler" erschienen 
ist und in der DDR gelesen wird.

Literatur. 
Gedanken 
über die

In den letzten zwanzig Jahren 
trafen sich die sowjetdeu(sehen 
Schriftsteller im Landesmaßstab ein­
mal in drei—vier Jahren, in der 
sowjetdeutschen Presse wurde sy­
stematisch geschrieben, auch manch­
mal gestritten über Stand, Zustand 
und Entwicklung unserer schöngei­
stigen sowjetdeutschen 
Dabei sind viele gute 
ausgesprochen worden 
Verbindung unserer Kunst mit dem 
Leben, andere Probleme des Schaf­
fens, über den Nachwuchs und über 
Druckmöglichkeiten. Das alles war 
natürlich nötig und äußerst nütz­
lich für unsere Literatur, die vor 
dem Großen Vaterländischen Krieg 
noch gar nicht ihren Kinderschuhen 
entwachsen war. Und das Leben 
stellte auch neue Fragen. Allein in 
der Zeitung „Freundschaft" sind 
über 850 Lileraturseiten erschienen, 
das sind 425 Druckbogen, im „Neu­
en Leben" noch mehr, auch die „Ro­
te Fahne" blieb nicht zurück. Und 
das trug Früchte. Es wurden Dut­
zende gute Bücher herausgebracht — 
Sammel- und Einzelbändc sowjet­
deutscher Autoren. In der schon 
erwähnten „Anthologie der so- 
wjetdeutschen Literatur" sind dem 
Leser rund 85 der bedeutendsten 
Autoren dieser Literatur vorgestellt 
mit Kostproben aus ihren Werken. 
55 von ihnen sind Autoren von Pro­

und lesenswert
die Handschriften der Verfasser. 
Aus den Augen eines Kindes wird 
beispielsweise in Alexander Reim­
gens Erzählung „Der Sonne ent­
gegen" das Leben in einer deut­
schen Siedlung von der Oktoberre­
volution bis in die endzwanziger 
Jahre geschildert. Diese Art Chronik 
weist erregende Momente in der 
Gestaltung auf und entließ mich 
mit einer großen Zuversicht, vor 
allem, was die Gemeinschaft der 
hier zusammenlebenden Völker (au­
ßer Deutschen, Russen, Zigeuner) 
betrifft. Eine ähnliche, so möchte 
ich sagen, völlig natürliche Inte­
gration von Menschen verschiede­
ner Nationalitäten erlebte ich in 

sawerken. Und da ist sic wieder, 
die Frage: warum zehn? Warum 
nicht 12 oder 15? Um so mehr, als 
im Buch die Literatur aus der heu­
tigen Zeit eigentlich fehlt.

Und die Rolle der Sowjeldeut- 
schen während des Großen Vater­
ländischen Krieges (1941—1945) ist 
bei weitem nicht erschöpft mit dem 
einen Erzählwerk von Hugo 
Wormsbecher „Deinen Namen gibt 
der Sieg dir wieder". Ja, es gab 
einen Robert Klein, einen Wolde- 
mar Wenzel, die für ihre Helden­
taten an den1 Fronten des Vater­
ländischen Krieges mit dem höch­
sten Titel „Held der Sowjetunion" 
ausgezeichnet wurden, es gab noch 
Dutzende, die wie der Held Paul 
Schmidt aus der Erzählung Hugo 
Wormsbechers in der Roten Armee 
das Heimatland gegen die faschisti­
schen Eindringlinge. gegen die 
deutschen Landräuber verteidigten, 
die ihr Herzblut fürs Vaterland hin­
gaben. Aber das waren immerhin 
nur einzelne. Hunderttausende So- 
wjeldeutsche schmiedeten den Sieg 
im Hinterland mit, sie bauten stra­
tegische Eisenbahnen, gewannen 
Erz und Kohle im Ural, bei Worku­
ta, Tula und Karaganda, schlu­
gen Holz in den Wäldern des Nor­
dens, taten alles, was den Sieg nä­
her brachte. Dabei vollzog sich ei­
ne große soziale Umwandlung bei 
den Sowjetdeutschen. Sie. die früher 
überwiegend Bauern waren, wurden 
zu Arbeitern, denn nach dem Krieg 
blieben die meisten bei ihrer Arbeit, 
die sie liebgewonnen hatten. Wenn 
wir nur einige Sowjeldeulsche nen­
nen können, denen der Titel „Held 
der Sowjetunion verliehen wurde, 
so gibt es 'jetzt Dutzende, die den 
Titel „Held der Sozialistischen Ar­
beit" in Ehren tragen. Von diesem 
Mcnschcntyp erfährt der Leser des 
Bandes „IO sowjetdeutsche Erzäh­
ler" nichts. Auch wenn er die Er­
zählungen ..Wenn man jung ist" 
von Debolski und „Die zänkische 
Brigade" von Hollmann gelesen 
hat. die dem heutigen Alltag, nach 
Meinung der Herausgeber, gewid­
met sind.

Doch genug des Unzufrieden­
seins! Wir wissen ja nicht, ob der 
Verlag Volk und Welt nicht schon 
recht bald ein weiteres Buch her­
ausbringen und diesmal Werke aus 
der neuesten Zeit auswählen wird. 
Das wäre natürlich der Ausweg. 
Mittlerweile sind ja auch solche Ro­
mane veröffentlicht worden wie „Se­
bastian Bauer" von Wilhelm Brun- 
gardl und „Geschmack der Erde" 
von Alexander Reimgen. die in dem 
neugeschaffenen Litera tiiralma nach 
..Heimatliche Weiten" das Licht der 
Welt erblickten, neue Großerzählun­
gen von Herbert Henke und Viktor 
Heinz sowie anderer Autoren wur­
den auf den Literaturseiten vor­
abgedruckt. Man möchte doch sol­
che Äußerungen wie die von Astrid 
Kloock in ..Wochenpost", Nr. 22,

Dominik Hollmanns Geschichte von 
heute „Die zänkische Brigade". 
Das, was in unserem Leben Proble­
me darstellt, ist hier bewältigt 
und ersetzt durch ein Eilistehen 
füreinander. In der Geschichte geht 
cs um die Sorge um ein Babv, des­
sen Mutter gestorben ist und das 
der Vater auf keinen Fall in ein 
Heim geben soll. Dominik Hollmann 
versteht es. einfach und überzeugend 
zu erzählen, so daß mir die Ge­
schichte sehr gefiel.

Als dritten Beitrag möchte ich 
Ernst Kontschaks Erzählung „Drei 
Birken" erwähnen. in der eine 
Mutter und ihre Tochter sich an 
die schweren Jahre der Übersied­
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1983 widerlégen, die behauptet: 
„Und in der Tat ist es nicht der li­
terarische Wert, sondern die histori­
sche Auskunft, die das Buch recht­
fertigt." Die^e Worte bestätigen 
aber unsere Feststellung, daß eben 
schwächere Er’zählwerke 'ausge- 
wählt wurden. Was die historische 
Auskunft betrifft, von der Astrid 
Kloock so begeistert ist, so ist die­
se auch sehr lückenhaft und, wie 
uns scheint, mehr auf die 'Schat­
tenseiten eingestellt. Es gibt aber 
so viel Lichtes im Leben der So- 
wjeldeut sehen, ja gab es auch frü­
her. das in unserer schöngeistigen 
Literatur seinen Niederschlag ge­
funden haf. Lind das mit der. anti­
quierten Ausdrucks weise und ihrer 
Dialektbindung, von der KlöocJe re­
det, ist einem Menschen,, der nur 
an die modernste Schreibweise ge­
wöhnt zu sein scheint, zu verzei­
hen. Sollte er die Lust haben, um 
tiefer in die sowjetdeutsche Lite­
ratur hineinzuscliauen. dann wird 
sich seine Meinung vielleicht 'recht 
bald ändern und er wird sich von 
der Eigenart dieser Literatur, über­
zeugen können.

Herzlich danken wir dem Verlag 
Volk und Welt für den Erzählband. 
In der DDR hat man unsere Litera­
tur entdeckt und liest sie. Jetzt, 
wo das Buch in den Moskauer Buch­
handlungen aufgetaucht ist, wird es 
auch bald den Literalurfreunden in 
unserem Land zugänglich werden 
und zu neuen Gedanken. neuen 
Gesprächen über die sowjetdeutsche 
Literatur anregen. Und das wird 
bestimmt zur weiteren Entwicklung 
der Literatur beitragen.

Orlo BOHN

lung vom Kaukasus nach- Kasach­
stan zurückerinnern und eben we­
gen des Durchstehens so vieler Wir­
ren. Schwierigkeiten und Ängste 
ein neues Heimatgefühl • finden. 
Psychologisch hat das Kontschak 
sehr gut beschrieben, und seine Ar­
beit bewegte mich seljr.

Von einem der Klassiker der so­
wjetdeutschen Literatur Gerhard 
Sawatzky sind Auszüge aus dem 
Roman ..Wir selbst“ in dem Band 
enthalten, dessen ungeschminkte 
Darstellungsweise aufhorchen läßt. 
Ich würde sein Buch gerne ganz 
lesen.

Der Erzählerband hingegen sei 
an alle weiterempfohlen.’

Hans-Georg SCHOLZ

Dresden, DDR

Mikola RA SH AN

Iljitschs Augen
Mit Augen der Seele versuch' ich zu schauen 
nicht erstmals, zum tausendsten Male vielleicht 
ins Herz, in die weisen, durchgeistigten Augen, 
die aufmerksam blicken auf uns durch die Zeit, 
durch Zeiten und Räume, den Sturm der Geschichte, 
bestrahlend uns jeden Zoll bis zuletzt 
mit jenem strengen, durchdringenden Lichte, 
das Tiefen des Zeitalters auflciichlen läßt.
Doch auch in dem Toben entscheidender Stürme, 
auch wenn er geprüft war von bösem Geschick — 
beim Lachen der Kinder, beim Klang ihrer Stimmen 
würd' wärmer und heller sein sonst strenger Blick.
Er konnte aufblitzen, rings alles vergessend, 
bei den ersten Xkkorden geliebter Musik. 
Der achtsame Blick war imstande zu messen 
des Augenblicks Größe, der Ewigkeit Sinn. 
Das Leuchten dringt durch die erkalteten Lider, 
wir sind von den Augen auch heule erhellt — 
sie leben im Menschen und schaun auf uns nieder 
allüberall in der erneuerten Welt.
Versuch es — tu auf deine Seele vor ihnen, 
auf neue Art schau in die Augen hinein — 
du siehst dann die Wahrheit mit all deinen Sinnen; 
den richtigen Weg wählt für dich sic allein. 
Dann wird sich von Engheit die Seele befreien 
Es werden verwehen wie flüchtiger Staub 
Gehässigkeit, Bosheit und Quertreibereien, 
all das, was die Menschen der Würde beraubt.
Lind warst du im Schaffen und Denken hienieden 
dem Leninschen Weitblick zu folgen bestrebt, 
so hast du geholfen die Zukunft zu schmieden 
und hast nicht vergebens auf Erden gelebt.

Deutsch von Sepp ÖSTERREICHER

Viktor tliinz

VtëBér FUedd ~bW\

Kaissyn KULIJEW

Des Dichters Frau
Du stellst zum Fang deine Sondernetze 
lür seltene Vögel des Herzens aus.
Die Frau verbot den Klemen tu schwätzen 
geht leise aul Zehenspitzen durchs Haus.
Sie kocht und wäscht mit fleißigen Händen 
stoplt flink deine Soiken in alle) Früh, 
umgibt dich mit Liebe bis zum Ende — 
wa> ihre Berufung und Poesie.
Wenn deine Eilolgv vorwärts reiten 
im Sattel de> Ruhme' nach Ehren und Kranz, 
dann steht sie im Schatten ganz bex beiden, 
damit man dich sieht in Licht und Glanz.

Nachdichtung von WoMemai HFl

Diesen herausfordernden Ton hat­
te Hartmann nicht erwartet. Hein­
rich stand vor ihm in angriffslusti­
ger Pose, hochgeschossen, aber et­
was ungelenk. Sein böser Blick kam 
stechend unter den schwarzen 
Brauen hervor. Hartmann verlieh 
seiner Stimme eine gewisse Härte. 
Er bemühte sich, die Herrschaft 
über sich zu bewahren.

„Was ist los?" fiaglc er. 
„Brauchst du kein Reifezeugnis?"

„Doch. Das brauche ich."
„Und woran hängt's? Was hindert 

dich, den Aufsatz zu schreiben?"
„Sic hindern... Nur Sie...“
„Drück dich deutlicher aus", un­

terbrach ihn Hartmann schrott. 
„Ich weiß nicht, was du im Schilde 
führst."

„Ja?! Sic wissen nicht? Das gan­
ze Dorf weiß es schon. Sie küssen 
sich in dunklen Ecken mit meinem 
Mädchen. Und ich soll schweigen 
und soll einen Aufsatz schreiben 
über Tatjana Larina, über Onegin 
oder Olga..."

Hartmann ließ ihn nicht weiter 
sprechen. Empörung und Wut 
durchschauerten ihm das Innerste. 
Er war kaum seiner Sinne mächtig. 
Er trat nah an Heinrich heran und 
hob die Hand. Er war sich selbst 
nicht im klaren, was er tun wollte. 
Heinricht wich erschrocken einen 
Schritt zurück, hob die Linke wie 
zur Abwehr, verlor aber den Halt 
und stürzte seitwärts zu Boden. 
Der Sturz war so ungeschickt, daß 
er sich an der Stuhlkante die Wan­
ge verletzte. Er rappelte sich aber 
gleich wieder auf, verdeckte mit der 
Fland die aufgeschundene Wange, 
und ging, ohne ein Wort zu sagen, 
zur Tür. Im Türraum stand mit er­
schrockener Miene Albina Boris­
sowna. Heinrich zwängte sich an 

| ihr vorbei, ohne von ihr Notiz zu 

i (Anfang Nr. Nr. 93, 98, 103, 107, 
1 112, 121) 

nehmen. Albina Borissowna sali 
eine Weile Hartmann voller Mitleid 
wie einen Verurteilten an. Dann lat 
sic einen Schritt zurück und schloß 
vorsichtig die Tür.

10.
Die folgenden zwei Tage ver­

brachte Hartmann zurückgezogen 
zu Hause mit Pinsel und Palette. 
Gleich nach der Schularbeit schürz­
te er die Ärmel und begann zu ma­
len. Jede freie Stunde füll­
te er bis zum Rand aus. 
Er kniete sich verbissen in die 
Arbeit hinein und versuchte da­
durch das bittere deprimierende Ge­
fühl zu betäuben.

Gleich am Morgen des nächsten 
Tages eilte ihm Anna Fjodorowna, 
die Leiterin des Lehrteils, entgegen.

„Eben hat man aus der Stadt an­
gerufen", sagte sie erregt. „Sic sol­
len in die Rayonabteilung Volksbil­
dung kommen."

„Danke schön!" Er (rat in sein 
Dienstzimmer. Sie folgte ihm nach.

„Ich wollte ihnen noch etwas sa­
gen."

„Bitte, Anna Fjodorowna. Legen 
Sie los!"

„Wenn der Anruf etwas mit die­
ser Unannehmlichkeit zu tun hat, 
dann sollen Sie wissen, daß Sie mit 
unserer Unterstützung rechnen 
können."

„Mit welcher Unannehmlichkeit", 
lai er unwissend.

„Na ja, Sie wissen schon."
Hartmann machte ein verständ­

nisvolles Gesicht und nickte ihr 
verschwöreriscli zu. Anna Fjodorow­
na schwamm innerlich befriedigt

Hartmann saß eine Weile grü­
belnd am Tisch, dann hob er den 
Hörer und wählte eine Nummer. 
Er erhielt Anschluß und hörte die 
bekannte Stimme von Albert.

„Jo-o!" grölte jener am anderen 
Ende der Leitung.

„Tag, Albert! Sag mal, wie steht's 
mit deiner Zeit? Darf ich dich ein­
mal ausbeuten?"

„Zeit hab’ ich nie. Aber wenn's 
sein muß, nehm ich mir sie. Soll 
ich gleich kommen?"

„In einer halben Stunde, wcnri's 
geht. Ich warte zu Hause."

„Na, klar."
Hartmann legte auf und ging 

nach draußen. Es war trübe ge­
worden. und ein feiner Regen hat­
te eingesetzt. Als er ins Treppen­
haus trat, stand Lina vor seiner 
Wohnungstür und batte die Unter­
arme auf das Geländer gestützt.

„Guten Tag, Rudolf Iwanowitsch! 
Ich warte auf Sic."

„Guten Tag, Lina! Was gibt's?"
„Ich muß Ihnen was sagen."
Er ließ sie eintreten und dachte 

bei sich: Du kommst mir gerade 
gelegen. So geht es nicht weiter. Ich 
muß mir dich doch mal allen 
Ernstes vorknöpfeii. Es gibt wohl 
schon genug Gequassel Fm Dort.

„Es ist doch gar nicht wahr", be­
gann Lina, „was im Dorf herum- 
erzählt wird. Der Peters streitet es 
selbst ab. Sic haben ihn doch nicht 
verdroschen, nicht wahr?"

„Nein, Lina“, sagte Hartmann. 
„Ich habe ihn nicht verdroschen." 
Dann fügte er mit fester Stimme 
hinzu: „Jetzt hör mal zu, Lina, was 
ich dir sagen wollte!" Er legte eine 
Pause ein und sah ihr voll ins Ge­
sicht. Ihr ganzes Wesen drückte ge­
spannte Erwartung aus. Er mußte 
den Blick abwenden, ehe er weiter 
sprechen konnte. Er spürte, wie sei­
ne Stimme heiser wurde.

„Schlag dir mal ein für allemal 
diese Flausen aus dem Kopf Du 
verstehst, was ich hieinc Mach 
dein Abiturl Das Ist wichtiger lür 
dich. Und vergiß bitte diese Woh­
nung!"

Er sah sie wieder an. Für einen 

Augenblick war ihr Gesicht er­
starrt. Dann begann ihre Unterlip­
pe zu zucken. In die Augen traten 
Tränen. Sie zog den Kopf in die 
Schultern em, Fuhr herum, tastete 
nach der Klinke, zog die Tür unge­
schickt auf und polterte die Treppe 
hinunter.

Er fühlte einen bitteren Ge­
schmack im Mund. Seme Kehle war 
trocken. Etwas schnürte ihm die 
Brust zusammen. Er trat ans Fen­
ster und starrte auf die regennas­
sen Scheiben.

Ein lautes Hupen riß ihn aus die­
ser Erstarrung. Unter dem Fenster 
stand Alberts AAoskwitsch. Er nahm 
den Regenmantel und ging nach 
draußen...

„Du bist heute ungenießbar", 
schlußfolgerte \lbert, als sie schon 
aus dem Dorf heraus gefahren wa­
ren und er von Rudolf noch kein 
Sterbenswort gehört hptte. „Wel­
ches Insekt ist dir über die Leber 
gelaufen?“

Hartmann zwang sich ein Lä­
cheln ab.

„Übrigens geht mir jetzt ein Licht 
auf“, fuhr Albert fort. „Du bist 
nun endlich doch von Amors Pfeil 
getroffen. Ist gar nicht schlecht, das 
Mädchen. Das kannst du mir glau­
ben."

Hartmann sah ihn von der Seite 
her an. Albert schmunzelte.

„Ja, ja, die Lina meine ich. Laß 
dich aber wegen dem Altweiberge­
schwätz nicht ins Buckhorn lagen. 
Manche Leute können ohne Klatsch 
und Tratsch nicht leben. Sie werden 
krank, wenn sie niemanden haben, 
den sie durch die Hechel ziehen 
können. Das ist dann so eine Art 
Avitaminose, wie das Vieh sie 
kriegt."

Albert drehte an der Krümmung 
das Lenkrad nach rechts und ließ 
cs zurückschnellen.

„Sic macht doch schon Schluß 
mit der Schule, soviel ich weiß. 
An deiner Stelle würde ich sie hei­
raten. Du wirst es nicht oereuen 
Glaub nur. Ich verstelle mich aul 
Prognose." Albert stieß em meckern 
des Lachen aus und setzte seiner 
Monolog wieder fort.

„Daß das Mädei länger ist als 
du — darüber würde ich mir keim 
Kopfschmerzen machen ie hatte 
denn der alte Lomonossow gesagt? 
Die Ehefrau muß ungefähr 'iehen 
bis zehn Jahre länger sein als der 

Mann. Na und wenn du noch ein, 
zwei Jährchen hinzunimmst — was 
macht das schon aus? Der Alte wird 
sich nicht beleidigen."

Alberts unbekümmerte Plauderei 
lockerte Hartmann bedrückende 
Stimmung etwas auf, aber zu ir­
gendwelchem Gespräch war er den­
noch nicht -aufgelegt. Fast den 
ganzen Weg schwieg er. Nur ab und 
zu gab er einsilbige Antworten aut 
die Fragen seines Freundes. Der 
Regen schien immer stärker zu 
werden. Der Asphalt glänzte wie 
ein Spiegel. Der Fahrwind peitschte 
den Regen gegen die Windschutz­
scheibe, und der Scheibenwischer 
schuftete wie ein Straßenkehrer...

„Wird das lange dauern?" frag­
te Albert, als sie vor dem Gebäude 
der Rayonabteilung Volksbildung 
haltmachten.

Rudolf zuckte mit den Achseln.
„Ich weiß |a nicht einnjal. was 

die von mir wollen. Wenn man mir 
etwas Rechtswidriges unterstellen 
will, dann dauert es nicht lange."

„Im beliebigen Falle komme ich 
m einer Stunde vorbei. Hals- und 
Beinbruch!“

Rudolf winkle ab und trat in den 
Hof.

Das Gespräch mit dem Leiter der 
Abteilung Volksbildung dauerte 
tatsächlich nicht lange. Pjotr Was- 
siljewitsch war nie gleich mit der 
Tür ins Haus gefallen. Er sprach 
gewöhnlich eine Weile um die Sa­
che herum, stellte belanglose Fra­
gen, fühlte seinem Gegenüber auf 
den Zahn, um ihn dann ganz uner­
wartet knockout zu schlagen.

Hartmann kannte seine Taktik 
und machte sich darauf geiaöt. Er 
war sicli keiner Schuld bewußt. 
Niemand konnte ihm etwas nach­
weisen. Niemand konnte ihm Vorhal­
tungen machen. Aber wenn cs ihm 
doch zu bunt wird, dachte er. wenn 
.mau ihm etwas unterstellen wird, 
dann macht er kurzen Prozeß Da 
habt ihr mein Gesuch! Ich kündige. 
Ich habe noch einen anderen Be­
ruf. Wenn ich mit der Lchrerarbeit 
nicht lertrg werde nehme ich wie­
der meinen Dreherhvi i <nf Darin 
iahe ich mein Erfaiir.uiie
..\lso. !<*• >io|t I w al”»« itscfi. Sie 

wollen 'n Ihrvi Schuir wieder d:e 
s'ik |»r| sz nlin vnführt’’

.'Schluß fojgt)
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Verse am Wochenende I

Einmal
und für immer

Appell an die Vernunft
Schnell läuft die Zeit. Heute vor 

rund fünfundzwanzig Jahren kam 
Boris Schamcj, Absolvent des Al- 
ma-Ataer Technikums für Mechani­
sierung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft, nach Aktjubinsk, 
wo er in der Gcbielsverwallung für 
Arbeitskräftercserven eingestellt 
wurde. Er arbeitete nicht schlecht, 
denn 1965 wurde ihm der Titel „Be­
ster der Berufsausbildung der Ka­
sachischen SSR" verliehen.

Während der Studienzeit . ver­
brachte Boris alle seine Abende im 
Klub des Technikums. Hier lernte 
er tanzen, hier keimte in ihm der 
Wunsch, einmal einen choreogra­
phischen Zirkel zu gründen, um 
den Kindern und Jugendlichen alles 
zu vermitteln, was er gelernt hatte

Mit diesem Wunsch kam der jun­
ge Atann 1957 zum Direktor des 
Kulturhauses der Eisenbahner, der 
seine Initiative unterstützte und 
ihm jegliche Hilfe erwies. Eine har­
te Arbeit begann für Boris und sei­
ne Zöglinge. Erst nach einem Jahr 
wagte sich das neue Ensemble vor 
das Publikum und eroberte * die 
Herzen der Zuschauer. 
Stadt- und Gebietsfestivalen 
Laienkunst sicherte es sich' die er­
sten Preise. Die Erfolge beflügel­
ten die jungen Tänzer und ihren 
Lehrer; jetzt wurde mit noch grö­
ßerem Elan geprobt. „Die Einge­
bung kommt nur aus der Arbeit“, 
hat einmal ein Großer gesagt. Bo­
ris Schamcj wiederholt diese Worte 
immer dann, wenn seine Schüler 
verzagen und erschöpft sind. Er 
hat es vermocht, enge, schöpferische 
und kameradschaftliche Beziehun­
gen zu seinen Schülern aufzubau­
en. Seine Autorität ist unantastbar, 
weil Boris Edgarowitsch nicht nur 
erklären, sondern auch einen belie­
bigen Pas vorführen kann. Lange 
Zeit hat er Seite an Seite mit sei­
nen Zöglingen getanzt. Dann aber 
hat er sich ganz der pädagogischen 
Arbeit und der Choreographie ge­
widmet.

Fünfundzwanzig Jahre... Wieviel 
Menschen sind in dieser Zeit Mit­
glieder seines Ensembles „Topo- 
Ijok“ gewesen! Dreiundzwanzig 
Jahre tanzt Nikolai Baschlyk, hier 
hat er seine Frau Alla kennenge- 
lernt. Ihre Kinder schwärmen eben­
falls für Tanz. Besondere Hoffnun­
gen setzt Schamcj in eines ihrer 
drei Kinder. Nicht immer gelingt es 
dem Leiter, normale Beziehungen 
zu den Teilnehmern des Ensembles

die
Auf den 

der

hcrzustcllcn. Undisziplinierthcit und 
Einbildung kann Boris Edgaro­
witsch ganz und gar nicht dulden. 
Einmal kam cs zu einer scharfen 
Auseinandersetzung mit der Tän­
zerin L. Sie war zweifelsohne talen­
tiert, solierte in vielen Tänzen, als 
sie aber launisch wurde, für sich 
Vorteile suchte und einmal sogar 
ein großes Konzert fast ztim Schei­
tern gebracht hätte, mußte sic dem 
Kollektiv fernblcibcn.

Boris Edgarowitsch Schamcj 
erinnert sich lebhaft an alle seine 
Schüler. — Alissa Jclifcrenko. Walja 
Sc!enskaja. Nina Kabanowa, Gen­
nadi Pankow, an alle, mit denen er 
begonnen hatte, die die Traditionen 
und das schöpferische Kredo des 
Ensembles mitgeprägt haben.

Die gegenwärtige Generation des 
Tanzensemblcs „Topoljok" pflegt 
die guten Traditionen der Vorgän­
ger und schafft neue. Mit besonde­
rer Liebe und Anerkennung spricht 
Boris Schamcj von den Tänzerinnen 
Galja Brusnitschnaja („sie ist sehr 
plastisch, geht im Tanz völlig auf"), 
Ljuba Gorbatschowa („sehr musi­
kalisch. hat ein feines Rhythmusgc- 
fühl") und andere. Für iede findet 
der Leiter ein (reffendes Wort. Auch 
über die Veteranen spricht Boris 
Edgarowitsch mit Respekt. Nikolai 
Baschlyk, Andrej Bely. Wladimir 
Kalinin und andere sind seine 
Gleichgesinnten und treuen Helfer. 
Schlosser. Elektroschweißer. Pio- 
nierléiterinnen, Schüler und Studen­
ten — etwa vierzig Personen, die 
von der Liebe zum Tanz vereint 
sind.

Es gab eine Jubiläumsfeier. In 
den Ansprachen wurde das Ver­
dienst des Zirkelleiters Boris Scha­
mcj in der Entwicklung der I aicn- 
kunst gewürdigt. Und natürlich gab 
es ein großes Konzert, in dem sich 
die zahlreichen Zuschauer am me­
lancholischen Tanz „Grustinusch- 
ka". am temperamentvollen mol­
dauischen „Svrba", dem humorigen 
litauischen „Keltentanz" erfreuen 
konnten. Im Programm standen 
auch russische, ukrainische, deut­
sche und kasachische Tänze. Die 
Teilnehmer des Ensembles „Topo- 
Jiok" gaben sich an diesem Abend 
eine ganz besondere Mühe.

Und wieder gibt es Proben, Kon­
zerte, neue Begegnungen...

Akljubinsk

Wie schon so oft, hat erst in diesen Tagen 
der Sowjetvölker großes Heimatland 
erneut den andern Mächten vorgeSchlageP: 
l'm zu verhüten atomaren Brand, 
das Arsenal der Waffen cinzufrieren.
das unheilvoll der ganzen Menschheit droht, 
und diese Brandgefahr zu liquidieren, 
ch ihre Flamme allverheerend loht!

Es geht darum, tatkräftig zu verhindern, 
daß sich vermehrt das Schreckensarscnal. 
um später dann allmählich zu vermindern 
aller Atomraketen Riesenzahl.
Es gilt, Kernwaffenteste cinzustcllen, 
auch die Entwicklung jeder neuen Art.
ch die Alarmsirenen heulend gellen
und sich der Schrecken mit Vernichtung paart...

Wir haben alle.Staaten.aufgerufen, 
die heul schon mit Atomwaffen bewehrl. 
das Gute all zu hüten, das die Menschen schufen, 
was ihnen teuer ist* an Heim und Herd.

Montag
4. Juli

An Washington Wir dringend appellieren.
An London und an Peking, an Paris: 
„Laßt uns gemeinsam heute proklamieren, ■ 
bald unterzeichnen und beeiden dies:

Wie werden Sie bedient?

Wir sind bereit. Kernwaffen cinzufricren, 
zu bannen atomare Kriegsgefahr.
Denn uns ist klar, wenn diese explodieren, 
dann hört die Menschheit auf zu existieren! 
Und das erübrigt jeden Kommentar!"

Zur Erfüllung des vom XXVI. 
Parteitag der KPdSU vorgesehenen 
Programms der weiteren Hebung 
des Wohlstands des Volkes bemü­
hen sich die Arbeiter der Konsum­
genossenschaften des Rayons Wo- 
lodarskoje um eine bessere Versor­
gung der Bevölkerung mit Lebens­
rnitteln und Massenbedarfsgütern. 
Die Werktätigen der Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe erweitern 
nun den Ankauf von landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen und Rohstoffen, 
bauen ihre Nebenwirtschaften aus, 
steigern die Produktion von stark 
gefragten Waren in ihren Betrie­
ben. Dieses alles trägt zur Vervoll­
kommnung der Versorgung der Be­
völkerung, zur Hebung des allge­
meinen Wohlstands bei.

„Wir haben die Arbeit der Ver­
kaufsstellen, Cafes und 
gaslstätten’ neugeregelt", berichtet 
der Vorsitzende des Rayonkonsum­
genossenschaftsverba nds Anatoli 
Tschernjajew. „Jetzt sind sie so 
geöffnet, daß die Hausfrauen, Ar­
beiterinnen und andere Einwohner 
des Rayons die gewünschten Wa­
ren zu einem ihnen passenden Zeit­
punkt einkaufen können. So arbeitet 
z. B. das Lebensmittelgeschäft im 
Rayonzentrum bis 21 Uhr. Waren, 
nach denen stärkere Nachfrage 
besteht, kommen erst nach Ende der 
Arbeitszeit der Betriebe und Insti­
tutionen auf den Ladentisch. Es be­
steht auch die Möglichkeit, das 
Notwendige am Morgen, noch vor 
Arbeitsbeginn, zu besorgen. Auf 
diese Weise sind die Handelsmitar- 
beiter bestrebt, die Kunden mit Be-

ohne

Speise-

rücksichtigung deren Arbeitszeit zu 
bedienen."

Mitten am Arbeitstag unternahm 
ich einen Rundgang durch eini­
ge Verkaufsstellen des Rayonzen­
trums. Früher gab es dort ein Ge­
dränge, aus den Reihen der Anste­
henden schallte Lärm. Jetzt findet 
der Verkauf in aller Ruhe, 
Hast und Eile statt.

Eine höhere Stufe der Kundenbe­
dienung. Hebung der Handelskul­
tur und Besserung der Arbeitsquali­
tät wird auch durch eine komplet­
te Rationalisierung der Handelsräu­
me in 32 Verkaufsstellen und fünf 
Gaststätten angestrebt. Gewachsen 
ist der Verkauf von Kleidern, Fuß­
bekleidung, Kultur- und Haushalts­
waren sowie Nahrungsmitteln.

Viele , Verkäufer und Mitarbeiter 
des Dienslleislungswesens haben 
sich als äußerst tüchtig erwiesen. 
Ansehnliche Beiträge zur Erfüllung 
ihrer sozialistischen Vernichtun­
gen leisten die Verkäuferinnen K. 
Jelissejewa, T. Rein und S. Mar- 
tyn, E. Henneberg, O. Schneider, O. 
Golubjewa und W. MasylSch. Sie 
alle sind rührige und feinfühlige 
Fachleute, Meister ihres Faches. 
Auf dem Gebiet der Dienstleistun­
gen werden zu Recht F. Kämpf, L. 
Ganskaja und L. Werner hervorgcr 
hoben, die das Bestmögliche tun, 
um die Ansprüche der Kunden und 
Besteller zu befriedigen. Sic stehen 
in den ersten Reihen des sozialisti­
schen Wettbewerbs um eine erfolg­
reiche Erfüllung aller Aufträge und 
Verpflichtungen des laufenden Jah­
res.

Untrennbar verknüpft mit der 
Aufbesserung der Versorgung und 
der Einsparung der Arbeitszeit der 
Käufer ist die Hebung des Kunden­
dienstes auf eine höhere Stufe, dar­
unter die weitgehende Einführung 
der Selbstbedienung. An zahlreichen 
Verkaufsstellen des Rayons ist in 
dieser Richtung viel getan worden 
und wird auch weiterhin man­
ches unternommen. Allein im Ray­
onzentrum arbeiten im Selbstbe­
dienungsverfahren sieben Verkaufs­
stellen und das Cafe; die gleiche 
Methode wird seit Jahren auch in 
sieben Sowchosen des Rayons an­
gewandt.

Eng verbunden mit. der Erweite­
rung, des Umfangs und der Verbes­
serung der Qualität-der Bedienung 

' im Handel ist die Vervollkommnung 
der Ausbildung von Nachwuchskräf­
ten. In den letzten Jahren ist das 
allgemeine wie auch das fachliche 
Bildungsniveau der Mitarbeiter des 
Handels- und Dienstleistungssek­
tors um ein Beträchtliches angestie­
gen. Erreicht wurde dieses durch 
die Schaffung eines Netzes spe­
zieller Lehranstalten irn System des 
Konsurngenossenschaflsver b a n d s, 
wo Kader in weit verbreiteten Be­
rufen — als Verkäufer. Köche, 
Konditor, Bäcker. Schneiderinnen, 
Friseure. Fotographen. Uhrmacher 
— komplex ausgebildet werden.

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Volksme­
lodien. 9.55 Augenschenlich — un­
wahrscheinlich. 10.55 Spielfilm für 
Kinder. 12.15, Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.15 Die Wissen­
schaftler für das Dorf. Dokumen- ’ 
tarfilme. 15.45 Kennst du das Ge­
setz? 16.25 Multis Schule. 16.55 
Was und wie lehrt man in Berufs­
schulen? 17.25 Konzert des Orche­
sters der Volksinstrumente. 17.55 
Jugoslawien. Tag des Kämpfers. 
Dokumentarfilm. 18.10 In jeder 
Zeichnung — die Sonne. Sendung 
aus Jerewan. 18.25 Adressen der 
Jugend. 18.40 Wissenswertes über 
Kleihtiere für Kinder. 19.10 Konzert 
des Ensembles der Dutarspielerin- 
nen des Usbekischen Fernsehens 
und Rundfunks. 19.40 Wie die Ar­
beit, so die Ehre. 20.05 Konzert des 
Mustcrorchestcrs der Kommandan­
tur des Moskauer Kreml. 20.25 Hin­
ter den blauen Nächten. Spielfilm. 
1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Hinter 
den blauen Nächten. Spielfilm. 2.

Welt.
den blauen Nachten. Spt_ 
Folge. 23.15 Heute in der 
23.30 Fußballrundschau.

Alma-Ata. In Russisch. 
Sendeprogramm. 18.40 Fernsehre­
portage über die Arbeit der 
von K. Berdygulowa im 
„Utsch-Ral", Gebiet Taldy-Kurgan, 
nach der Vertragsmethode. 19.00 
Filmwerbung. 19.15 Musik der Völ- 
ker.der UdSSR. Konzertfilm. 20.00 
Informalionsprogramm „Kasach­
stan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeil. 22.05 Alma-Ala. Der 
Große Vaterländische. Filmepopöe. 
„Die größte Panzerschlacht“. Zum 
40. Janrestag der Schlacht bei 
Kursk. 22.05 Nachrichten.. 23.00
Sendeprogramm.

Dienstag
5. Juli

18.35

Anatoli BECKER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet-Koklschelaw

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Erzählun­
gen des alten Seemanns. Zeichen­
trickfilm. 10.00 Hinter den blauen 
Nächten. Spielfilm. 1. und 2. Fol­
ge. 12.10 Nachrichten. 15.00 Nach­
richten. 15.20 Durch Sibirien und 
den Fernen Osten. Dokumentarfil­
me. „Hier geht die Sonne der Hei­
mat auf“, „Auf der Hauptmagistra­
le". „In der Tundra". 16.20 Unser 
Lied im Feld. Konzertfilm. 16.40 
Durch Algerien. Filmrundschau. 
17.00 Unsere Korrespondenten be­
richten. 17.30 Oskar. Cina und La­
zar. Spielfilm für Kinder. (Spani­
en). 18.55 Dokumentarfilm zum 40. 
Jahrestag der Schlacht bei Kursk. 
19.15 Heute in der Well. 19.30 
Konzert des Verdienten Künstlers 
der RSFSR R. Kehrer. 20.05 Uber 
Schauspieler. Volkskünstler der 
UdSSR J. Lebedew. 21.30 Zeit. 
22.05 UdSSR-Fußballmeisterschaft. 
„Dynamo" (Minsk) — „Spartak“ 
22.45 Heute in der Welt.

Alma-Ata. 18.30 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informations­
programm „Kasachstan“. 20.35 
„Der eiserne Gürtel Kasachstans". 
I. Sendung. „Das Niveau der Ver­
antwortung“. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. „Meiner Dombra 
Klang war immer richtig". Bühnen­
aufführung über S. Seifullin. 22.50 
Nachrichten. 22.55 Sendeprogramm.

Mittwoch
6. Juli

Das erneuerte
Sanatorium

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

new. „Das afghanische’ Tagebuch". 
Dokumentarfilm. 23.05 Heute in 
der Welt. 23.20 Es spielt der Volks­
künstler der UdSSR E. Gilels.

Alma-Ala. 18.30 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informations­
programm „Kasachstan". 20.35 
„Der eiserne Gürtel Kasachstans". 
2. Sendung. „Heiße Stunde". 21.00 
Es spicjt die internationale Preis­
trägerin Gulshamila Kadyrbekowa. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma- 
Ata. Die goldene Mine. Spielfilm. 
1. Folge. 23.10 Nachrichten. 23.15 
Sendeprogramm.

Freitag
8. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Schaffen 
der Jugend. 10.10 „Die Schlüssel 
von der BAM“. „Das Kommando". 
Dokumentarfilme. 10.50 A. Borodin. 
Quartett Nr. 2. 11.20 „Die Stech­
fliege". Spielfilm, 2. Folge. J2.25 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme zum Tag 
des Fischers. 16.15 Der Soldat und 
die Schlange. Bühnenaufführung 
für Kinder. 17.35 Die Wissenschaft­
ler — dem Agrar-Industrie-Kom­
plex des Gebiets Moskau. 18.05 
Das Fest der Freundschaft. Kon­
zertfilm. 18.35 Internationalist Fritz 
Platten. 18.55 Zeichentrickfilme. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Ein­
blick in den Stammbaum. Dokumen­
tarfilm. 19.50 Konzertfilm. 20.20 
„Die Stechfliege". Spielfilm. 3. Fol­
ge. 21.30 Zeil. 22.05 Begegnung 
mit dem Schriftsteller J. Semjonow 
im Konzertsludio Ostankino. 23.35 
Heule in der Welt. 23.50 „Impro­
visation". Konzertfilm.

Alma-Ala. In Russisch. 17.45 
Sendeprogramm. 17.50 Patriot. 
Fernsehmagazin. 18.35 Wer, wenn 
nicht du? Uber die Einführung der 
Brigadevertragsmethode in der 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
W. Starostenko des Alma-Ataer 
Werkzeugmaschinenbauwerks „20 
Jahre Oktober". 19.20 Estradepro­
gramm. 20.00 Informationspro­
gramm „Kasachstan". 20.20 In Ka­
sachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Kokpar. 23.35 Nachrich­
ten. 23.40 Sendeprogramm.

Sonnabend
9. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 28. Sport­
lotto-Ziehung. 9.50 Für euch, El­
tern. 10.20, „Die Stechfliege“. Spiel­
film. 3. Folge. 11.30 Unionswoche 
der bildenden Kunst In Lettland. 
12.10 Am Oberlauf des Jenissej. 
Dokumentarfilm. 12.20 Die Mos­
kauerin. Fernsehklub. 13.35 V. in­
ternationales Fernsehfestival des 
Volksschaffens. Volkstänze aus 
Mocambique. 14.00 Die Alternative. 
Die Wissenschaftler der Welt ge­
gen den Nuklearwahn. 15.00 Heute 
in der Welt. 15.15 Über das Schaf­
fen von Jame Oldridgc. 16.05 Spiel­
zeug aus Gorodez. Dokumentarfilm.
16.20 Erinnerst du dich. Kamerad...
17.20 J. Heydn. Sinfonie G-dur. 
17.45 Ansprache des politischen 
Kommentators L. A. Wosnessenski. 
18.15 Zeichentrickfilme. „Nesnai- 
ka trifft sich mit Freunden“, „Das 
Mädchen und der Drachen“. 18.45 
Die Gemeinschaft. Fernsehmagazin.

’ - ■■ 20.15
Verfol- 

22.00

£

• 1

7

Das im mittleren Transalatauge- 
birge gelegene Sanatorium „Turk- 
slb" für Pulmonal- und 
kranke ist rekonstruiert ____
Hier wird jetzt mehr Sorge um die 
Kranken getragen als früher. Sie 
nehmen Sonnen- und Luftbäder im 
Aerosolariunr, ihnen stehen Räume 
für Sauerstoffinhalatorien, für 
Aeroioncntherapie. für Heilgymna­
stik, Funktionaldiagnostizierung, 
für Zahnbehandlung, eine Röntgen­
abteilung mit neuester Apparatur 
und andere Räume zur Vcrlügung. 
Es gibt hier Jodbromid-, Fichtenna­
del- und Salz- sowie Meerbäder, 
U-Massagebrausbäder.

Die Kranken äußern viele gute 
Worte über die Ärzte R. Sh. Nur- 
inakowa, L. A. Schinasilow, S. M. 
Stczun. S. J. Branowilsdi. Zusam­
men mit den Mitarbeitern des In­
stituts für regionale Pathologie der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR erforschen sie 
die Effektivität der Behandlung. 
Die Kranken konsultieren den Chei- 
pulmanologvn der Republik Piofes- 
sor L. Z. lüffe und die Dozentin 
R. 1. Semjonowa.

„Im Sanatorium .Turkslb* wer­
den regelmäßig Seminar« der Ordi- 
nator-Ärzte sowie der Köche, Ser- 
vierer und Bibliothekare der Sana­
torien Kasachstans abgehalten", 
sagt der Vorsitzende des Republik­
rats für Leitung der Gewerkschafts­
kurorte N. T. Tanikin.

(KasTAG)

Nerven­
worden.

Eines schönen Tages schloß ich 
als Strohwitwer Bekanntschaft mit 
dem Innern einer Kaufhalle. Da 
gibt es manches, aus dem du was 
Eßbares machen kannst, hatte mir 
meine Frau vor ihrer Kur empfoh­
len. Sei ein Kerl und beweise, daß 
du auch in der Küche etwas kannst.

Mein Magen forderte sein Recht. 
So ließ schon der Anblick der Fo­
tos auf Suppentüten mit Tütensup­
pen die Verdauungssäfte sturzflut­
artig in meinem Mund zusammen­
fließen. Eintopf. Mit Gemüse und 
großen Fleischstücken. Ich entschied 
mich für „Grüne Bohnen mit Rauch­
fleisch" von Suppino. Ausreichend 
für vier Teller, und kaum 50 Kope­
ken. Viel und billig, das war mir 
recht. Kühl und trocken lagern! 
Haltbarkeitsdauer: 9 Atonale.

Zu Hause stürzte ich mich über 
das Suppino-Rczept auf der Ver-

Bekanntschaft mit Suppino
Packungsrückseite und machte mich 
an die Zubereitung. Natürlich wür­
de ich, der Empfehlung folgend, 
die Suppe verfeinern. Ich wollte 
sie ja selber essen. So kochte ich 
zunächst Kartoffeln. die ich an­
schließend kleinschnitt. Aus einem 
Liter Wasser zauberte ich mit Pa­
ste eine wohlriechende Brühe. Im 
Kühlschrank fror noch ein unge­
nutztes Stück Fleisch, das ich nach 
Vorschrift ebenfalls zerkleinerte und 
in der Brühe versenkte.

Bei einigen Nachbarn pumpte 
ich die fehlenden frischen Kräuter, 
hackte sie klein und tat sic, 
schwupp, ins Töpfchen. Als dann 
alles genügend lange kochend „un­
ter öfterem Umrühren" vereint war,

würzte ich nach Belieben nach. 
Nach der ersten Löffelprobe ersann 
ich nach der Grundidee „Mach ei­
nen Brei mehr“ einen Zweizeiler 
auf Suppino, als mich, die Türklin­
gel mit Eddi daran aus den Ge­
danken riß. Die Abwesenheit mei­
ner Frau wohl ausnutzend, wollte 
er mich zu einem Bier abholen.

Schon im Korridor schnupperte 
er kennerhafl.

„Hast du Besuch?" „Nein. Wie­
so?" „Das riecht so gut. Wo stehl 
dein Topf? Du kannst doch gar 
nicht kochen!"

,«Keine Sorge. Kollege Suppino 
hat mir geholfen", antwortete ich 
wahrheitsgetreu.

Schon hatte Eddi den Löffel cr-

griffen, um sich an meinem 
pcnteller zu vergehen.

„Hnimm! Erlesen!

Slip-

Gratuliere. 
Wie heißt das Köstliche?“

„Auf der Tüte steht: Grüne Boh­
nen mit Rauchfleisch.“

„Das muß ich 
Eddi, suchte und

„Die ist ja gar
„Au Backe, das 

sen!“
Meine Suppen 

weit und breit gerühmt. 
Pulver in den bunten Tüten habe 
ich jedoch noch immer keine Ver­
wendung gefunden.

sehen", 
fand 
nicht 
habe

sind

Gegenseitige Liebe
Er gehörte ganz ihr, widmete 

ihr alle seine Zeit und seine viel­
fältigen Talente, schenkte ihr sein 
Herz, machte sie zum Inhalt sei­
nes Lebens. Jeden Tag baute er 
Luftschlösser für sie oder organi­
sierte Treffen mit Berühmtheiten. 
Abends sang er populäre Schlager, 
und mindestens einmal in der Wo­
che ließ er sie in ferne Länder rei­
sen. Stundenlang konnte er von der 
I iebe sprechen und von dem Glück, 
das uns das Familienleben spendet. 
Er lehrte sie. Apfelkuchen zu bak- 
ken und Makramee zu knüpfen. 
Gab ihr Ratschläge, wie sie sich

vor Schnupfen und vor unerwünsch­
ten Straßenbekanntschaften schüt­
zen könnte. Ermüdet vom ar­
beitsreichen Tag, spielte er ihr 
vor dem Schlafengehen zärtlich 
Melodien von Skrjabin oder Saint- 
Säens vor, und morgens, wenn sie 
mit der einen Hand das Frühstück 
bereitete und sich mit der ande­
ren eilig fertigmachte, um zur Ar­
beit zu gehen, informierte er sie 
über die atemberaubenden Ereig­
nisse des Weltgeschehens. An 
Sonn- und Feiertagen verwöhnte er 
sie mit beschwingtem Humor und 
dem Neuesten aus der Welt der

leichten Muse, und an traurigen 
Regenabenden umschmeichelte er 
sie.

Und sie liebte ihn ebenso. Täg­
lich, stündlich, in jeder Situation 
dachte, ja träumte sie vom näch­
sten Wiedersehen mit ihm. Ihr 
Herz schlug für ihn, den ihr so Er­
gebenen, den immer wieder Neuen, 
den Ersehnten. Nichts auf der Welt, 
weder scheußliches Wetter noch 
Verkehrsstauungen noch die spitz­
findigen Fallen arglistiger Männer, 
konnte sie davon abhalten, zu ihm 
zu eilen. Sie eilte nach Hause und 
wollte nur ihn, brauchte nur ihn 
zu Ihrem Glück — ihren so elegan­
ten, ihren so gebildeten, ihren so 
unermüdlichen... Fernsehapparat.

Viktor KONJÂCHIN

meinte 
die Tüte, 
geöffnet!“ 
ich verges-

inzwischen 
Für das

Klaus TAUBERT

Der Kalender
„Du, Jaschka", sagt der Hannes, 
„des ist doch rätselhaft, 
was tun die klugen Leute 
mit ihrer Wissenschaft. 
Die sagen uns voraus ja. 
und wahr ist’s und gewiß, 
wann’s gibt am Himmel droben 
Sonn- oder Mondfinsternis." 
„Ach Hannes“, sagt der Jaschka. 
„und da kommst du nicht drauf, 
das ist doch, ungeschminkt, 
ich sag’s dir rund heraus: 
das lesen die Gelehrte 
aus dem Kalender rau»."

Rudolf SCHMIDT

Unsere Anschrift:
Ka3äxcKafl CCP, 473027 r. UejutHorpan 
Hom CoBeTOD, 7-w 3T<i>k, «4>poitHAwa<|)i»

I TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stcllvertrctendeCliefrcdakleure — 2-17-07, 2-06-49, Rcdaktlonssekrctär — 
| 2-10-51, Sekretariat — 2-78-51) Abteilungen: Propaganda,Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56, Parteipolitische 

Massenarbeit — 2-18-23, Wirtschaftsinformation — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung —
■•6-45. Literatur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Maschlncnschrclbbüro — 2-50-57, 

hliallung — 2-79 84.

Moskau. 9.00 Zeit.9.40 „Der Ro­
saklang des Sommers". Konzert. 
10.10 Klub der Reisenden. 11.40 
Wenn du zwölf Jahre alt bist. Spiel­
film für Kinder. 12.15 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Fünfjahr­
plan — geht alle an. Dokumentar­
filme. „Die Gegenargumerrte von 
Konowalow", „Ländliche Sorgen 
der Bergarbeiter". 16.00 Russische 
Sprache. 16.30 Sport aktuell. 17.00 
Hornisten, meldet euch! 17.40 Die 
Wissenschaft und das Leben. 18.10 
Morgenrot an der Moskwa. 18.20 
Berichte über die Partei. Zum 80. 
Jahrestag des 11. Parteitags der 
SDAPR. 19.05 Heute in der Welt. 
19.20 Kosmische Fernsehbrücke 
„Moskau—Weltraum—Kalifornien“. 
20.15 Konzertfilm. 20.25 
Stechfliege". Mehrteiliger 
film. 1. Folge. 21.30 Zeit. 
UdSSR-Fußballmeisterschaft 
— „Pachtakor". 22.45 Heute 
Welt. Abschließend — Sport 
tuell.

Alma-Ata. In Russisch. 18.35 
Sendeprogramm. 18.40 Werbung. 
18.55 Ein Veteran lebt unter uns. 
Zum 40. Jahrestag der Schlacht 
bei Kursk. 19.35 „Die Begeiste­
rung". über das Ensemble russi­
scher Volksinstrumenle von Aktju- 
binsk. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan“. 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. -Zeit. 22.00 Alma- 
Ata. Der große kleine Krieg. 
Spielfilm. 23.25 Nachrichten. 23.30 
Sendeprogramm.

„Die 
Spiel- 
22.00 

ZSKA 
in der 

ak-

Donngrstag
7. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 
Punkt auf der Karte. Über 
Stadt Schewtschenko auf der Halb­
insel Mangvschlak. 10.25. Lieder 
aus nah und fern. 11.10 „Die Stech­
fliege". Spielfilm. 1. Folge. 12.15 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
„Kraniche, fliegt nicht fort", „Von 
Dorf zu Dorf“. Dokumentarfilme. 
15.55 Ein Zebra wurde gestohlen. 
Spielfilm für Kinder. 17.05 Das Po­
tential des einheitlichen Vertrags. 
I. Sendung. 17.40 Schachschule. 
18.10 Werke von W. Majakowski in 
Darbietung des Volkskünstlers der 
UdSSR D. Shurawljow. 19.15 Heu­
le in der Welt. 19.35 Ansprache des 
Sekretärs des Schriftstellerverban­
des der UdSSR F. Kusnezow. 19.50 
Lieder. Romanzen. Walzer. 20.25 
„Die Stechfliege". Spielfilm. 2. Fol­
ge. 21.30 Zeit, 22,05 A. Kawers-

KORRESPONDENTENBUROS
Dshambul. Tel. 5-19-02
Karaganda. Tel. 54-07-67 
Pctropawtowsk. Tel. 6-52-26

Der 
die

19.15 Aus der Tierwelt. 
„Mercedes" entgeht der 
gung. Spielfilm. 21.30 Zeit. 
UdSSR-Fußballm eisterschaft. 
„S p a rtak" — „Nislru". 22.45 
Lied 83. 00.10 Nachrichten.

Afrna-A/a. In Kasachisch und 
Russisch. 10.55 Sendeprogramm. 
11.00 Kim bolam. 11.30 Die Aben­
teuer des Kapitäns Lügner. Zei­
chentrickfilm. 11.50 Reportage über 
die Schülerproduktionsvereinigun­
gen. 12.10 Dokumentarfilm. 13.10 
Lieder von E. Chasangalijew. Kon­
zertfilm. 13.35 Mein Heimatland. 
Dokumentarfilm. 13.45 Anyl tyny- 
sy. 14.45 In Kasachisch. 20.2Ö in 
Russisch. Informalionsprogramm 
„Kasachstan". 20.35 „Schaffens­
freude". Volkskünstler der Kasachi­
schen SSR M. Mussabajew. 21.30 
Moskau. Zeil. 22.00 Alma-Ata. Die 
goldene Mine. Spielfilm. 2. Folge. 
23.05 Nachrichten. 23.10 Sendepro­
gramm.

Sonntag
10. Juli

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Konzert. 
10.10 Der Fischer. Dokumentarfilm. 
10.30 Der Wecker. 11.00 Ich diene 
der Sowjetunion. 12.00 Gesundheit.
12.45 Musikprogramm der Morgen­
post. 13.15 Bauwesen und Archi­
tektur. Filmmagazin. 13.30 Sen­
dung fürs Dorf 14.30 Musikkiosk. 
15.00 „Der Kostgänger". Bühnen­
aufführung nach 1. S. Turgenew. 
16.50 Heute — Tag des Fischers. 
17.20 Wunschkonzert. 18.05 Zei­
chentrickfilme. 18.30 Internationa­
les Panorama. 19.15 Spielfilm. 20.30 
Klub der Reisenden. 21.30 Zeit. 
22.05 Es singt .Jaimf Morandi.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 10.55- Sendeprogramm. 
11.00 Oherge kanat kokkandar.
11.45 Tom und Jarry. Zeichentrick­
film. 12.15 Aus der Welt des Schö­
nen. 14.20 Der Quell. 14.40 Chalyk 
kasanassy. 15.10 Dokumentarfilme 
zum Tag des Fischers. 15.55 Es 
singt Sabyrbek Tabubajew. 16.20 
Dokumentarfilm über den Kompo­
nisten Jerkegali Rachmadijew. 
16.50 Klub der jungen Familie der 
Zeitung „Komsomolskaja Prawda“ 
zu Gast in Pawlodar. 17.50 Trcf 
fen mit dem Verdienten Meister des 
Sports S. Konakbajew. 18.10 Heu­
te abends — Fernande!. Die 
schreckliche Nacht. 18.55 Zum 100. 
Geburtstag von J. Brahms. 20.00 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Irdische Liebe.
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